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Erstes Register der Baume / GewaK / Blumen / FrüGce/ K.
deren in diesem Dritten Theil m Sechs iekten Bü¬

chern begriffen seyn.
2l.

-)Horn. zzo
^ Arls-Beer-Baum. zzi

Aspen-Holtz. 325

Bircken-Baum.zzi
Bohnen. 21. z 9
Brill-Baum. zzx
Buch-Baum. zz4
Buchs-Baum. ?Z4

e.
Larnadin 6'Llpsgne. 48.
Lnicuz. 49

E.
Eich-Baum. 529
Ellern. 326
Erbsen. 21
Esch-Baum. 326

F.
Fasolen. 40
Fichten-B
Flachs. 42

Gersten. 22

-Baum, zzz

G.

Sommer-Gersten.24
(irsmen I^lanic. 40

H.
Haber. 21.54
Hanff. 21.41.4
Herlsken-Baum-Holtz. zzx
Heyde-Korn.21.z7
Hirs. 21.Z8
Hollunder. z?4
Hopffen. 48

R.
Kappis-Kraut. 46
Kohl. 45
Korn. 22
Kühn-Baum. 22

L.. '
der Lein-Baum, zzi
Lein-Saamen. 21
Linden-Baum, zz?
Linsen. 21.30

R.
lizciix k.ubiXl'iQÄorum. s l
Reiß. 40

Ristern-Holtz. 334
Rosen. ?z '
Rothe Buchen, zzs
Rüben. 45

S.
Sajfior. 48
Saffran. 46.48
Sangerius. zzs
Schies-Beer-Holtz. ZZ4
3emcn Lsrtbsm. 48
Sessam. 40
Sonnen-Blume,zz
Stein-Buchen, zzo
Süßholtz. 49
8>>comoru!. 378

T.
Taback, so
Ta nnen-Baum,zzz
Tax-Baum. z?4

rv.
Waitzen. 22
Weyd. 6
Wicken. z6

Anderes Register der fürnehmsten SaEen / wclZe in diesem
Dritten Theil der Sechs letzter» Bücher be¬

griffe» sey»,
Acker und Felder Betrachtung/nachdessen Grund.A.

Epffel von zweyerley Arten aufeinemBaum.
?z

... Aal/ -knxuili», ist sehr zart vom Fleisch/ zoz.
belieblich im Speisten/ ibid. liebet das Liecht/ibici.
wird dadurch ausgefangen / ibid. im Donner-
Wetter gehet er aus dem Wasser /ibid. Aal mit
Angeln fangen/ ibid. bey den Mühlen/ ikid. kan
etliche Tage Hunger erdulren/ ibid. zur Artzney
dienet die Haut/Z04. das Fett/ibid. der Kopff/
ibid. das Blut/ibid. die Leber, ibid.

Aas oder Köder zum Fischfangen / 309. ein derglei¬
chen Fisch - Salbe / die Hände damit zu beschmie¬
ren. ibid.

das Absitzen. 120 ^ .
die Abtheilung der Felder/4. in Acker und Huben/

und Rathen. >b>d.
der Acker und Feld-Bau/woherer seinen Namen

hat. 4
""HI.' Theil.

12
Acker der gelb und laimigt / was darein zu säen. 1?
Acker der grau und sandlgt. 14
Acker der grau, i z
Acker der roth. ibid.
Acker der roth und laimigt. ibid.
Acker der sandigt. ibid.
Acker der schwartz. ibid.
Acker der steinigt und sandigt. ibid,
Acker der steinigt, ibid.
Acker der rhonigt. ibid.
bey den Ackern und Pflügen/was zu mercken seye. 20
die Acker-Bestellung. 16
Acker der bestellt/ solchen mit Mistung zu bereiten/

17. ist unterschiedener Art. 17.18
zur Acker-Bestellung/wieviel Vieh und Knechte er¬

fordert werden. 4
vom Acker - und Feld - Bauen die Helffte/ 9. was

(Bbb) 2 der



II. Register der fürnehmsten Sachen/»

der Halb-Bauer Vortheil habe / ibid. was bey
der Äbtrettungs - Zeit der Halb - Bauer ersetzen
muß/ idiä. wer die Stroh-Dächer erhalten muß.ibid.

ein Acker/ wieviel er Saamen erfordere. ?
ein Acker/wieviel er Schock giebet. 6
von der Acker-und Feld-Natur, n
welcher Acker der fruchtbarste. ibid.
ein Acker/ der kalt und feucht, ibid.
ein Acker/ der kalt und trocken, ibid.
ein Acker warm und feucht, ibid.
ein Acker/ der warm und trocken. ibid.
ein Acker/der zu kalt/ wie man helffen soll, ibm¬
einen Acker zu cempcriren/derzu yitzig ist. ibid.
zum Acker - Bau die Geschirr. 5
vom Aderlassen der Pferd/177. dessen Nutzbarkeit/

ibici. die Ursachen/ ibici. die Nothwendigkeit/ ibid.
die Zeit/177. 178. die Betrachtung der Glied--
massen/ nach den himmlischen Zeichen gerichtet /
ibici. soll an einem hellen Tag geschehen / 178.
wann es verbotten/179. in welchem Zeichen/ und
nach des Pferds Lompiexion / man Aderlassen

? soll, ibici.
der Adler/347. ist der Vogel-König/ibid.wo er

horstet/ibici. seine Stimme/ibici. ist Wild-be¬
gierig. ibid.

der Stein-Adler. Dessen Starcke/ibid. wo er hor¬
stet/Z47. dessen Junge und Speisse. ibici.

die Aesche/Hi/mslius,wird von der Aschen-Far¬
be also genannt/ zss. ist liebliches Geschmackes/
ibici. wunderbarer Natur, ibici,

^trica wird in Gestalt eines Sattels abgebildet. 91
Agen/ zc>7. ist von wohlgeschmacktem Fleisch / ibici.

ihre Bewohnung / ibici. wann er laichet / ibid.
mit wem er laicht / ibid. werden zweyerley Fisch-
Naturen von ihme gezeuget. ibid.

Aglaster/ zso. ist ein bekannter Vogel/ibid. thun
in den Höfen grossen Schaden / ibid. wie auch
auf dem Felde/ ibid. ihre Gestalt und Federn ist
jederman bekandt/ibui. wie sie ihre Nester berei¬
tet/ ibid. bey dessen Eingang sollen die Ungewit-
ter das Jahr herkommen, ibid.

Ahorn-Holtz/ zzo. wächset gerade/ibid. ist schnee¬
weiß/ id,d. wie Spiegel/ ib'd. zu Tischen/ Tellern/
Löffeln/ :c. bequem/ ibid. die Wurtzel greifft nicht
weit um. ibid.

^lbulz, Fibula psrvs, zo6. wo sie gefangen wer¬
den. ZO6

die Amftl. z6s
die Ring - Amsel /^65. ihre Farben / z6x. ihre Käfi¬

ge/ ibid. ihre Speisse. idici.
/^misnus. ^rittotele8, Luttsckiu^ und ^erttdy.

rus» von dem Unterschied der Asiatischen Pferde.
90.91

Angel-Ruthen/ zu. wie man solche bereitet/ ibid.
ihre Theile/ ibid. wie man Raub - Fische darmit
fangen soll. >bid.

mit Angeln zu fischen in der See/eine besondere Art/
z 11. dass der Fisch an die Angel anbeisstt / ibid.
allerley Fische damit zu fangen, z io

an die Angel-Haggendas Köder, zis. zu

äntzisz soll der Erfinder der Dingung gewesen seyn.!
zz

vom Anis-Bau. 7
^ntipsrbis zwischen den Pferden und Wölffen. Z4Z
äppgnggirteHerrschafften haben grosse ^loieu-en

zwischen ihnen, z 39.340
die Araber curiren sich durch das Feuer / 92. werf-

fen durch ihre Stärck ein Roß durch einen Stoß
-darnieder. 91

Hrbslius wird durch die Stimme seines Pferds zum
König erwählet. 77

Arbeiten bey Frucht - Feldern. 14
Arls-Beer-Baum-Holtz.zzi. ist dauerhafft/ ibid.

dem Wild und Älögeln sehr nutzbar, ibici.
Hrnol^uz de Viils novs tsbulirt von der Sonnen-

Blume. Z2
die Asche von gebrannten Korn / solche zu Saltz ge¬

macht/ giebet eine grosse Vermehrung im Getrai-
de. zi

das Aspen-Holtz/worzu es zu gebrauchen/?^, ist
nicht dauerhafft/ ibid. dessen Saamens Gestalt/
ibici^ die Blatter haben eme schnelle Bewegung,
ibid.

^liurii grosse Ambition/ 8o. beweinet seines Herrn
Tod vorhero. 81

bey dem Aufkommen/was die Wachsthum-Ursach
ist. i i

das Aufsitzen/119. dabey wird beobachtet der Wohl¬
stand/119. die Sicherheit/ibid.

von dem Auerhahnen / dessen Gestalt und Grösse/
ibici. wie es mit seiner Pfaltz zugehet/ ibici. wo sie

. brüten / ibid. wieviel sie Eyer legen/ibid. dessen
Nahrung und Geeß. ibid.

Austern. zo8

On Bären/ Z42. ist ein Raub - Thier / !b?d.
was er sich zum Raub machet / >bid. a!-sonderllch

die Ameisen / ibid. wann er sich verbirgt/ ibid.
wie langer verborgen bleibet, ibid.

der Bärin Lager/ Z42. wie viel sie Junge bringt/
ibici. wie sie solche aufbringt, 'kib.

fortzupfiantzen unterschiedlicher Bäume Safft. 377
der Bäume flamme nach ihren Alter zu erkennen, j

ZZs I
Bachsteltzen/ 32z. sind zweyerley/ibid.lieben ihre

Jungen sehr / ibici. brüten mit andern Geschlech¬
ten/ibid. wann sie brüten / ibid. ihre Nahrung/
ibid. wo sie sich aufhalten / 325. haben ein Helles
Gesang/ibici. dochbeedeunterschieden,ibid.

die Barbe/ösrbus. zoz. dienet kalt und warm zur
Speiß/ ibid. ihre Gestalt/ >b!ci. wie man sie
fängt/ibid. ihre Speise/ibid. wiesie mit der An¬
gel zu fangen seye. ibid.

Bau-Stämme nach ihren Alter zu erkennen, z z 5
Beuten / ?2velluz. 507. wo er sich aufhalt,
von Beschellem/95. was bey denselben in Acht zu

nehmen ist / 95. ksrione der Färb / ibid. der
Grösse / ibici. deß Alters und des Gebrauchs. 95

ob man einen Bescheller ledig soll springen lassen ? 96
von Beschellen aus der Hand. 97

I wie ein Bescheller und eine Stutte zur Belegung vor-
I bereitet wird. 104

so



so in dritte» Tbeii der sechs letzten Bücher begriffen sind.
so man Race mit Rate beschellr/.was man erlanget/

loz. so man eine Kiixruc verlanget/ ibici. so man
eine rechte l'süa zusammen gibt. ibici.

wie man beschellen soll /ibici. wie man die Farben her¬
aus bringen soll. ib-ci.

in Beschellen soll die Lonttelisrioiz viel vermögen/
ibici. die Zrsrioncs I.UN? und die l'riZonez. 104

wieman beschlagen soll/ 167. muß man ausdas Aus¬
nahmen des Hufs wohl sehen / ibi<i. wie die Eisen
sollen beschaffen seyn/ ibici. wiedieNägel. ibici.

von Beschlagung der Pferde die anstreiften/ 167.
wie zu h elften / so es aus Müdigkeit geschihet/ ibici.
so die vordern Füsse anstreiften/ ibici. die l?indern/
ibici. wie man mit dem Greifte! hciffen soll. ibici.

von Beschlagung der Pfti.de/ sorah gewesen / 169.
ein Mittel davor, ibici.

von Beschlagung der verbilden Pferde. 170
von Beschlagung der Pferde/ welchen die Köhden

ausgewichen/ 170. werden wie die Maul-Esil be¬
schlagen/ ibicl. wann solches nicht helften will/
ibici.

von Beschlagung der niedrigen Fersen / 176. wie sol¬
cher auSgewürcket wird. ibici.

wann das Pferd sich nicht will beschlagen lassen. 162
Besetzung der Weyher mit Karpffen / 299. darin¬

nen schöne Brur zu ziehen, ibici.
von Besteigen oder Besprengung der Pferde. 9. 7
die Bienen das gantzeHahr abzuwarten/und regie¬

ren. 276
Im Mertz soll man die Stöcke besichtigen und ver¬

sorgen/ Wi cj. soll die Körbe von Ungeziefer/ Spin¬
nen / !c. reinigen / ibici. dann zeitlich solche in das
Feld bringen / 277. zum Schwärmen befördern/
ibici.

wie der Bienen Faulheit im Schwärmen erkannt
wird / ibici. müssen zu der Zeit zum Schwärmen
angereihet werden / ibici. wann sie zu Schwärmen
anfangen / ibici. wie lang sie fthwärmen/ ibici.
Vortheil bey den Schwärmen / ibici. wann sie
ausgcschwärmct haben / ibici.

was im Julio geschehen soll / ibici.
Am Augusto / ibicl
Im September / ist das schneiden nothwendig / ibici.
^m October werden die Körbe hingesetzt /ibici.
Im November wird wenig verrichtet/ ivici.
Am December bleiben die Stöcke ruhig stehen/ ibici.
JmJanuario und Februario soll er die Bienen vor

der Kalte verwahren / welche sie lahm machet/
ibici.

von der Bienen Beuten und Stöcke / wie man solche
machet/ 279. woraus solche gemacht werden/
ibici. wie sie sollen gestaltet seyn/ lbici. l). ^el-
ckior8ebi ?ii Muster hiervon/ ibici. das Lager/
worauf sie stehen / 230. soll vor dem Regen ver¬
wahret seyn / ibici. das Holtz/ welches darzu dien-

' lich/ ldici. wie das Flauer -Loch stehen soll / 28 1.
was man an diese neue Stöcke retbet / 282. es muß
derLaim mcht gebrauchet werden / er ist sehr schäd¬
lich/ 'bici. ^

von der Bienen sogenannten Lager-Stöcken/ ibici.
wie die Bienen gegen den Winter zu versorgen seyn/

ibici. Llieczq. man soll die Flug-Löcher wohl ver¬

machen/doch daß sie Luftt haben/ 284. wie solches
am füglichsten geschehen möge / ibici. die im Schnee
verfallene / wiederum lebendig machen/ ib>ci.

was bey den Schwärinen der Dienen zu beobachten/
287. was den schwärm befördert / ibici, so sich
der Schwärm angeleget hat / ibici. so sich zween
oder drey Sch>varme zusammen geleger haben/
ibici. wann etliche Könige oder Weisel schwärmen
soll / wann sich zween Weisel in der Oeff-
nung befinden / ibici. wann der König mir seinem
Heergefangen/wieman mit dem Korb verfahr^.ibici.

wann junge Bienen - Schwärme im Korbe bleiben/
288. sollen im Schatten gesetzt werden, ibicj.,

wie der Bienen - König oder Weisel gezeuget werde/
289. die mit ihme gezeugte Junge schwärmen mit
ihme. ibici.

wie die Bienen gesetzet und gezeuget werden. 288
von der Bienen Treiblmge. 28 z
was von der Bienen Eintrag im Herbst zu halten.

289
wie man gute Bieften erkennen soll / 28 s. wann sie

am besten gedeyen/ ib>6.
zu welcher Zeit die Bienen zu kauften seyn. 28s
wann man die Bienen forttragen soll. 28/
ob man Bienen kauften darff/ davon der Herr gestor¬

ben. 28 s
wie man die Bienen - Stöck recht zeideln soll / 277.

bringt Nutzen/ ibici. auch Schaden / 277. ist zu
beobachten die Eröffnung des Stocks / 277. des¬
sen Reinigung / 277. das Abschneiden des Roß in
den untern Beuten / 277. die Abziehung der
Wax-Bänder / 277. die Loßmachung an den
obern Beuten / 277. das Abnehmen von dem Ge-
würchte auf dem Beut-Bret / 277. das Zeideln
ist eine schöne Lust / 278. wann die rechte Zeidel-
Zeit/ 278. Vortheil bey den Zeideln der Jungen
Stöcke. 278. 279

von Zeichnung der Bienen - Stöck. 286. 287
von Bienen - Garten / 28s. dessen Beschaffenheit

und Art/ 28s. wo sie am besten gedeyen mögen/
286. wo sie nicht fort kommen können/ 286. wo sie
ihre Wohnung / und Nutzen suchen / 286.

Schießbeer - Holtz ist den Bienen besonders ange¬
nehm /286. was ihnen sonsten zuträglich ist / 286.
das Sprichwort von rothen Wiesen-Klee. 286

zum Bienen-Rauch / was man gebrauchet. 279
den Bienen das Stechen abwehren. 279
wie man die Bienen ohne Schaden und Gefahr fort¬

führen kan und soll. 288
Wische / die den Bienen aufgerichtet werden. 286
von dem Bienen-Zeug / den ein Bienen - Warler ha¬

ben muß. 279
von des Biers Namen und BeOaffmheit/ s?. ent¬

stehet aus der Griechischen Sprach / sz. wie sol¬
ches die Lateiner / Polen und Spanier nennen, s z

deß Biers Erfinder / s z. und woraus das Bier ent¬
standen. sZ

das Bier / woraus es gebrauet wird / s z
wie das Bier soll beschaffen seyn, s?
das Wasser zum Bier-Brauen / wie es soll beschaffen

seyn/ sZ.. 57 .
. (Bb b) z ungesunde j



ungesunde Bier entstehen von Wasser / 53. wie die
Hessen soll beschaffen seyn. 53

wie lang das Bier sieden soll / 54. ist auch viel an dem
Getraid gelegen im Sieden. 54

an der Zeit / da man Bier-Brauen will. 54
das Bier/ wie es nach dem Maltz-machengebrauet

wird. 57. 58
wie das Bier in die Fässer gebracht wird zum Goren.

die Einkochung und Dickmachung der Bier / 60. «st
unkrässtig im Gebrauch. 60

doppelt Bier zu brauen. 56
doppelte Garley. 56
einfache Garley. 56
Waitzen-Bier. 56
Kräuter-Bier,53
welche Bier sich lang halten. 5?
Bier nach dem Alphabeth / wie solche gebrauet wer¬

den. 58
die Braunschweiger-Mumme. 58
Breyhan/Gose/ wie es gebrauet wird/60. wod»e

beste/6o. dessenKrafft. 61
Claus-Bier. 61 „ . .
Dantziger-Bier wird vor das beste gehalten. 61
Dasselisches-Bier. 61
Einböckisches-Bier. 61
Eckenfortisches-Bier. 61. ...
Eilglisches-Bier wird von köstlichem Gewurtz berei¬

tet. 61
Freybergisches-Bier. 6,
Glogauisches-Bier. 62
Goldbergisches-Bier. 62
Goßlarisches-Bier.62
Gothisches-oder Neustadter-Bier. 6 s
Güstrauisches-Bier.62
Hamburger-Bier. 62
Laubenisches-Bier. 62
Noaisches-Bier. 62
Naumburgisches-Bier. 6^
^ollnisches-Bier.62

»reusisches-Bier. 64
^!ostoaer-Bier. 64
Ruppinisches-Bier.64
Soganisches-Bier. 64
Sauerteig-Bier.64
Schweinisch-Bier.64
Torgisches-Bier. 64
Woltherhaisches-Bier.64
Wittenbergisches-Bier. 64
Wohlauisches-Bier.64 ^
Zerbster-Bier.64
das geringe oder Cofent-Bler. 58
dasB 'er zumAufstossen befördern/ 6s. untersch.e-dene bequeme Mittel hierzu .64 absonderlich dienet

die Frühlings-Lufft/ 64. das bezaubert ist/ zu
helffen/ 64.

ein Bier frisch zu machen. 64 ^
dem Bier einen lieblichen Genich und Geschmack zu

daß das B?er lieblich und klar bleibe / 64. daß der
Geschmack bleibe. 66

wann das Bier sauer und nicht goren will. 66

II, RMerder fürnchmstm Sachen/
dem Bier den Pech - Geruch zu vertreiben. 66
wann die Bier Schaden gelitten / von Donner und

Blitzen zu helssen. 66
dem Bier einen Weinschmack zu geben. 66
Bircken / wann man sie versetzt. Z29
das Besen-Reiß davon. 329"
Bischer-Schweiss. 708.
dienet den blöden Magen übel. 708
der Bircken - Baum/ zzi. ist das nutzbarste Ge-

holtz/zzi. zu sehr viel brauchbar/zzi. wo er
wachset / zzi. der ausgezapsste Sassr ist zur Ge¬
sundheit nutzbar/ zzi. das Oel davon dienet zu
den Wunden / externe gebrauchet / ZZI. wird
zum Juchren - Leder genutzet / 331. die Rinde /
zzi. giebet gute Wünsch - Ruthen / die Wasser-
Quellen damit zu finden/ zzi. das Oel von den
Rinden /zzi. die Ruthe machet fromme Kinder/

der Birck - Hahn / 354. wo er pfaltzet/ 354. der
Hahn ist von dem Huhn unterschieden/354. ihre
Gestalt/ Z54. wo sie sich aufhalten/z54. seine
Grosse. 354

Blaufuß / 34^. ist geschickt / die Haasen zu fangen/
Z49- wie sie gefangen werden / 349/ wo sie Hör»
sten. 349

der Blau-Specht/ 35?. gleichet sich dem Eiß-Vo,
gel/ 359. dessen Grösse/ 359. seine Nahrung/
359. sein Nest/ 359. wie viel er Junge bringet.
359

Blauling/Bolchen/Bratfisch/ Fibula coerules. 306
ist der beste Schweitzerische Fisch / 306. wo er gefan¬

gen wird / 306. wann er gefangen wird / 306. wel,
ches die bösen Böcke/ 260. leben nicht lang/259.

die Böcke/ wann man sie schneiden soll/ 260. ihre
Speise / 260.

der Nutzen von dem Bock / 260. es dienet das Blut/
260. die Scham / 260. das Fell / 260. das Fleisch/
260

Blick oder Roth-Augen / 307. hat die bitterste Gal¬
le / 307. haben unterschiedliche Namen von ihrem
Alter/ 307. unter diesen Fischen ist kein Milcher
zu finden / 307.

Bohnen / welchen Grund sie lieben / 39. wann sie
gepstantzet werden. 39

Herbst - Bohnen sind die besten / 39. muß der Mond
' in Acht genommen werden bey den Saen/ 39. sol¬

che lange zu erhalten. 40
Bohnen vor dem Wurm erhalten/ 40. wie sie zu ban¬

nen. 21.
Bohnen-Saat.6
das Brach-Felds Nahmen / wo er herkommen/ 6.

was auf dieses Feld gesaet wird. 6
Brachsmann /L/prinuz l^rus. 303. istdenKarpf-

fen / am Geschmack gleich / 303. das Mittel-Stuck
ist das beste Stuck davon, zoz

Brach-Vogel/ Z24. sind davon etliche Geschlechte/
324. die'Keil-Hacken/die Saat-Heuer/ die Ditt-
gen. 324 ^

von dem Brau-Haus/54. von dessen Stelle/ 54.
die Lussr muß man darein nicht erdulten^54. die
Gewitter thun Schaden/54. auch das ^clnesscn

m<t



so in diesem dritten T heil der ftchö letzten Bücher begriffen sind.
mit den Stucken/s4.wo derKestel zu stehen kommt/

54

zum Brauen zugehörige Stacke / 45. wird abson¬

derlich dabey die Reinigkeit erfordert. 45

Brust-Riemen. 118 ^

der Buxbaum/ 334. man soll ihn wohl erwachsen

lassen/z Z4. er treibet nicht hoch/z 34. trägt fchwar-

tze Beer/ 334

Butter/wie solche die Schweizer bereiten /242. gelbe

Butter durch das gantze Jahr zu holen /24z.

wann die Butter nicht will zusammen gehen/ 24z.

wie man helffen soll. 24z

Calecutische Huner. vicl. welsche Truthüner.

der Canari-Vogel /363. dessen Name/ 363.' die ge¬

stalt und Farbe/ 363. sind unterschiedlicher Art/

z6z. ihre Speisse/ 364. solche lange zu erhalten/

364. beben den Zucker/ 364. ihr anmuthiges Ge¬

sang/ 364. fernen Lieder pfeiffen/ 364. lernender

Nachtigall ihr Gesang / 164. solche zahm zu ma¬

chen/ 364. bey Nacht singen lernen/ 564. wie das

Zufammenwerffen geschicket/ iviö, z6s. (^sdriet

lte !>ne von der Sonnen^Blumen ungemei¬

ne Krajsten. zz

Cisternen zuzurichten daß sie Wasser halten. 326

D.

I?On Dachsen/ 346. wo sie liegen/ ibici. ihre Nah-

^ rung/'Kicj. wann er ranzet / ibici. solche zu
fangen/ ibicj.

die Dresch-Tenne / und Dreschung desGetraids/ 42.

wann man anfängt /ibici. woraus die Tenne ge¬

leget/ ib>ci. was recht ausgedroschen heisset/ibici.

der Drescher verbottene Griffe. 4z

was bey dem Dreschen ein fleissigerVerwalter inAcht
nebmen soll / ibicj.

der Schaden im Dreschen/ ibicj. das ausgedroschene

muß umgewendet werden. 44
im Dreschen bestehet gute Wissenschafft,

bey dem Dreschen bedienen sich die Knechte grosse

Verwegenheit im Futter schneiden. 45

das Dreschen soll ein Vorwercks-Mann wohl ver¬

stehen/44. aufdas Ausklopften sehen/7. wöchent¬

liche Aufzeichnung darüber machen. 7

der Dünckel/Mnn er muß gesaet werden. 6

der Dungung Nutz/woraus er bestehet, zz

E.

^Jchen säen/ 329. der Eichen-Baum darffnicht
^ beschnitten werden / 329. kommt aller Orten

auf. ZOO

von dem Einhorn / 364. wie solches gestaltet/ibicj.

wo es anzutreffen / idici. gesellt sich gerne zu den
Pferden/chic!.

E»c!)-Vogel/ z2z. wie er gestaltet/ ibicj. hat schöne

Federn/ >kiä. wo sie ihre Brüt halten/ ibici. ihre

Speisse/ibici. wo sie sich aufhalten/ ibici.

Eldritz /zc>7. ist ein kleiner Fisch/ lbici. soll alle vier

Wochen laichen / ib-ci. wo man sie antrifft / und

wie sie gefangen werden/ibici.

Ellern Holtz/z 26. wo es gerne wächset/ibici. dienet

zum Brennen/'b-ci. machet dauerhaffte Kohlen/

und dauret in Wasser-Gebäuen/ 326. hat keine

besondere Frucht/ ibici. ist der Zeißlein Speiß'
326

von den Endten/ 271. wo sie sich aushalten/ibich ih¬

re Speisse im Winter/ ibici. legen viel Eyer /ibici.

vermehren sich sehr/ ibici.

wilde Endten/ 320. deren Natur und Eigenschafft/

ibici, haben eine gesunde Speise/ ibici.

die zahmen Endren / 320. sind schädlich zu gemessen/

321. die Ursach/ibici. haben unterschiedliche Na¬
men. ibici.

See-Racken / eine Art von Endten/ibiä. wo sie er-

zoaen werden/ ibici. thun grossen Schaden in den

Wassern/ ibicj. halten im Schuß nicbt. 321 .

gemeine grosse wilde Endren/ 321. ernehren sich von

dem Fischfang/ -bici. wo sie ihre Jungen ausbru- >

ten/ ibici. wie sie ihre Junge azen/ ibici. wie ihr

Zug geschiehet/ und wie die Eyer aussehen/ 321.!

woran der Andt Voael erkannt wird. 321 j

Schnabel-Endten / wie sie mit jenen kommen. 321

Pfeiff-und Speck-Endren/ 321. ihre Gestalt / 321.

haben ein gut Fleisch. Z2i

wilder Endten Fang/ 321. wann er geschiehet/ibici.
wie er angestellt wird/ibici.

wild erzdgene Endten fliegen weg von ihrem Henn/s

321. solches zu verwehren/ibici.

wie man wild e Endten und Gänse mit einem Roß k

beschleichet. 322

wie myn die wilde Endten am Rhein-Strohmfan-l
get/ ibicj.

wie Her: Loleru; die wilde Endten fangen lehret /k
ibicj.

viel wilde Endten fangen/ 322. wie der Habicht dar,

zu angelocket wird zu Haufe/ibici.

Endten mit dem Habicht zu fangen. 322

die Erbsen/wie folchereichlich zu bauen /2l. die Zeit. 6

Erdbeben/ was sie bedeuten. 23

der Eschbaum/ 326. ist ein zähes Holtz/ den Wag¬

nern dienlich/ >bici. die Frucht davon/ ibici

vom Eschbaum der «chaffr/ 377. des Baums Krafft

wider die Schlangen / ibici. wunderbare Tugen¬

den und Kräfften von diesem Baum/ ibici. was

man aus dem ivafft zurichten / ibici. solches einl

gantzes Jahr conlcrviren/ daß er gut verbleibet/j
377

die Eule/I^ciätua. z^.9. ist unterschiedlicher Art/ibicj

ihr Namen / ibici. soll wider den Hagel dienen/

Eyer lang und gut auf zu behalten. 267

Eyer mit Farben zu sieden / und weisses Blum

Werck darauf. 267

Eyer die gefärbt/ darauf beliebige Schafften zu ma-

chen/ibici. auch Figuren darauf zu reissenund zeich
nen/ibici.

bundfarbige Eyer zu sieden /267, auf eine andere Art/
ibici.

Eyer blau zu sieden. 267

Eyer roth zu sieden/ibict.

Eyer bringen das abgestandene Getränck wiederum

zu recht. 59

<?>Er Falck/ksico. 348. wo er sich aufhalt/ ibicj.

^ dienet zum Lerchen-Fang / ibici.
des
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des Falconiers und Habichters Amt/z s i. wie er von

Natur soll beschaffen seyn / ibicl. zufoderst unver¬
drossen/ ibicl. soll die Vögel wohl erkennen ler¬
nen/z si. in derer Wartung Sorgen gebrauchen/
»bici. was er in Vereitschafft haben muß/ zsi.
wie er die Falcken tragen soll/ 352. wie er die Fal-
cken zum Feder-Spiel angewehnen soll/ ibicl. was
Man zu Feld vor Bereitjchafft haben muß / idici.

die Fasanen / wie man sie fangt/ 3 s 3. 354. die Na¬
men/354. seine Schönheit/ ibicl.

Fasanen die zahm gemacht/ 3 54. werden in den Gär¬
ten erzogen / 354. brüten ihre Jungen selbsten/
354. was man ihnen in der Brüt-Zeit giebst/
354. das Wasser ist ihnen ungesund/ 354. did
Fasanen-GartenZubereitung. 354

in der Paarung soll man sie nur beysammen in den
Garren lassen/354. von ihrem wohlgeschmackten
Fleisch. 31-4

Fasolen/ wo sie gerne wachsen/40. wann sie gesetzt
werden. 40

von der Federn untersch iedenen Art/ 270. deren Nu¬
tzen/ 270. deren Zubereitung zu den Betten/27O.
der Jßländische Feder-Staub/wie er zubereitet
wird. 27c»

des Feldes Bestellung/wie sie absonderlich abgethei¬
let/s. sind derer Abtheilung drey besondere, s

Felchen oder Bolchen oderBlauling/307. derFel-
chen Ursprung /307, ist der besten Fische einer/idi6.

Adel-Felchen/ 307. Grund-Felchen / 307. das Fel¬
gen. 20

von der Färber-Wurtz/kac!ix,R.ubiT linÄorum.s 1
der Fichten-Baum/ 332. muß nicht beschneidelt wer¬

den /332. ist voll Hartz/ 332. die Gestalt des Sa¬
mens/ 332. ist süssenGeschmacks/ 332. dessenAl-
rer zu erkennen. 33s

der Finck/ 368. derer unterschiedliche Gesang / 368.
?6?

von mancherley Fischen/301. der Fische Eigenschafft
und Natur/ 300. was die Fische vor eine Natur
an sich haben/ 300. welche Fische fieberhafft sind/
3Oi. Fische die gebraten sind/ dienen zur Gesund¬
heit. ZOI

der Fluß-Fische / gegen den See-Fischen ihre Natur
und Eigenschafft/ 301. Fische die harr und zähe/
und schleimigte welche die beste, zoi

Schuppichte und schleimichte / welche man wählen
soll. 301

die hart-fleischichte/ weiß und lubrilette Fische sind
gegen den zähen Fischen zu gemessen/301. die Fi¬
sche furchten sich gegen demDonner/ 301. welche
unter den Meer-Fischen die besten/ 301. welche
Fische aus dem Meer in die süsseWaHer tretten/
301. wann die Fische gesund oder schädlich. 301

Kunst - Stücke / Fische zu fangen / 3 iv. daß einem
die Fische nachfolgen/ 309.310. viel Fische zu fan¬
gen/ 310. Fische in liessen Seen mir Handen zu

'' > fangen/ 316. wie solches kan bewerckstelliget wer¬
den/ 3 16. 3 17. wie die Fische vermehret werden/
318

von der Fische Mängel/ 317. woher er entstchet/317.
wie solchen abzuhelffen. 318

was ein jeder Fisch isset zu wissen. zc>8

was der Fische Athemholen seye/ 308. daßsolchege-
wiß Athem holen. 308

die Fische sehen und hören gar scharff. 308
das künstlicheFlügel-und Feder-Werck der Fische/

309. dessen wundersame Bewegung durch den
Schwantz. 309

die Fische haben keine Stimme. 309
der Wallfisch schreyet sehr. 309
von der Fischerey in ^enere. 294. bringt grossen Nu¬

tzen /294. ist ohne sondere Mühe/ 294. von der
Gelegenheit/ 295. von der Dauerhaftigkeit/^,
von der Proportion. 29s. von dem Grund/ 29s.
von dem mit Sternen besetzten Wasser-Wehr/
295. von den Rinnen/ 29s. von. derer Verder¬
bung durch die Gewässer/ 29s. von ihren Schlei¬
fen. 295

aus dem Fisch-Laich bald viel kleine Fischlein erlan¬
gen. 300

von der Fistherey in fliessenden Wassern/ 309. sind
nöthig grosse Netze und Zug-Garn/ 309. Fischer-
Kähnen und WurffGarn.309

von der Fischerey in kleinen Flüssen/ 309. von der
Fischerey in Wald-Bächen/ 309. die benöthigte
Inttrumcnra darZU. 3O9

das Fischen mit den Reussen/zc?9. sind unterschie¬
dene Gattungen/ 309. woraus sie gemacht seyn /
309. wie lang dieses Fischen währet. 309

von Mh-Behaltern/598.die Speisse in solchen vor
die Fische. 298

zu Foreklen-Bruten der Weyher. 299
Forellen/ l'rucring.^H.. sind köstliche Mische/ 304.

haben vielerley Namen nach den Umständen /304,
wann man sie fangen kan/ 304. sind lustige Fische/
304. wo sie sich aufhalten/ 304. wie man sie fängt/
304. ein gut Köder zu den Forellen/ 30s. Forel¬
len in der Menge zu fangen. 30s

Fisch-Weide zu machen / 31s. ist eine sonderliche
von Gesträuch / 31s. last sich in einem

See-Weyher prslliciren/ 31 s. noch eine derglei¬
chen Art/3 15. Boden oder Port genannt/315.
die klsekine an sich selbst/31s. deren können et¬
liche gemacht werden/315. wie man die Fische in
diesem Nest erschleichet. 315

vom Flachs und dessen Zubereitung /42. Saat/ 42.
und Arbeiten/ 42. dessen grossen Nutzbarkeit/ 7.
das Lein-Oel aus dem Saam. 7

Forren-Behälter/289. deren Speisse/ 289. stillste¬
hend Wasser ist ihnen schädlich/ 299. das EO
angenehm. 299

Forsterey - Regulen/ 337. was er das gankeJahr
verrichten soll/ 3 37. im Januario ibicl. im Februa-
xio/ibici. imMertz/lbiö. imApril/ibicl. imMay/
ibicl. im Junio/ ibicl. imZulio/ibi'6. imAugust/
338. im October/ ibicl. im November/ idiä. im
December/ 338

was denen Forsten schädlich /33 8- sind die Fuhrleute/
ibicl. das schädliche Abhauen/ ibicl. Feuer machen/
ibicl. die unrichtige-Holtz-Begräntzung/ibicl.das
hohe Abstammen der Bäume / ibicl. die Holtz-
Marckungen/ibicl. die forstliche 5crvirur ist un¬
terschiedlich/ z 3S- etliche erbliche / etliche nur -6
cerrum 8c perlona; gerichtet/3 39. wel-



so in diese m dritten Theil der sechs letzten Bücher begriffen sind.
rechter oder limicirtec Forst genennel ^ches ein

wird. ZZ9

wie der Forst aus dem Wildpret zu erkennen/ibicl.

Fiöiche/zoz. wie solche zubereitet werden zur Spei>
se/ ibicl.

das Frosch-Laich/ibicl. die Leber/ die hintern Beine/

die Gull und das Fett/sind nützlich

die Früh-Saat / wann sie geschiehet/22. die Mittel-

Saar/ ib?cl. die Spathe-Saat/ ibicl.

wann man die Frucht abschneiden und einernden
soll/ ibicl.

von der Fruchtbarkeit and Unfruchtbarkeit muthmast

sen. 2 z

di'e Fruchtbarkeit/ wie sie erkannt wird. 2;

von dem Fuchs/ Z4Z. ist ein sehr lustiges Thier/ ibicl.

wie er seinem Raub nacheilet/ ibicl. weiß sich lüstig

auf dieEichenbaum zu bringen. 344

Füchse zu fangen durch eine gebratene Katz/ibi6. aus
eine andere Manier/ ibicl.

Füchse zu fangen durch den Hanck-Hacken/ ibicl. da

durch werden viel Füchse gefangen/ ibicl. solche mit

dem Netz fangen / ibi <l. oder mit Schleiffen / ibicl.

oder mit der Fuchs Armbrust/ ibicl. in der Gruben

bey den Jungen/ ibicl. auch mir Fuß-E>sen/ibicl.

Füchse in einen Ort zusammen bringen / ibici.

von den jungen Füllen/ 106. wie man solches aushö

setz die Füsse reiniget / daß es feste Huf bekom¬
me/ibi6. wann es in Mutter-Leib kranck wird/ibicl

wann es feiste Augen hat/ ibicl. wann es die Gelb

sucht hat / ibicl. wann die GelbsuA steckt / 107.
wann es von Läusen s. v. verunreiniget ist / ibicl.

wann es nicht stallen kan/ ibicl. wann sich das

Fülle von der Milch/ Wasser:c. veifangen hat/108.

waim es den Durchlauff hat/ 107. wann es die

Würm beissen wollen/ ic K. wann er beschriehen/

ibicl. wann es von einem ^iffrigen Thier gestochen

ist / ibicl. wann es die Räule hat / ibicl. wann es

Beck -Füssig werden will. Eine Saibe davor/109.

derBock-Beinigkeic vsrzukommen/ ibicl.

Urtheil wie die jungen Füllen gerathen.

Futter auf ein Ochsm das Jahr. 5

Futter auf ein Pferd des Tags, f

Falter auf ein Pferd des Jahrs / ibicl.

G.

/^^leni Meinung von Ursprung des Biers. 5Z
^Von Gänsen/269. deren grosser Nutze/ibicl. die

Leq-Gänse ihre Gestalt / ibicl. ihre Fütterung im

Winter/ ibicl. wie offt man sie berupfft/ ibicl. sol¬

che in den Stuben zu brüten angewöhnen / ibicl.

behalten eine Brut-Stätte/ ibicl. wann man ih«

nen die Eyer unterleget/ ibicl. brüten keine fremb-

de E»er aus / ibicl. lieben ihre Jungen / ibid. wie

die brutige Eyer zu erkennen/ ibicl. den Jungen

im AuStretten muß geholffen werden / ibicl. ihre

Speise / ibicl. wie sie zur Weide anzugewehnen

seyn/270. die gemeine Mästung? 270

die wilde Ganß/ 520. ihre Gestair / ibicl. wie viel sie

Junge brütet/ibicl. wie lang sie brütet/ ibicl. ist ein

wilder Vogel/ ibiä. wo er sich aushält. Z20

von jungen wilden Gänsen ist ein grosser Nutz zu

schaffen. Z2O

Gang-Fischlein/Z07. sind dreyerley Geschlichks/ bicl.

eine grosse Anzahl deren wird gefangen, ibicl. sind
gut gesotten/gebraten/und gebacken/ibicl.

die Gersten/ was eS vor einen Grund erfordere. 21

die Gersten zu säen die beste Zeit / 22. wie man sie
säet / ibicl.

ein Gersten-Büschel von -49. Stengeln aus einem
Korn gewachsen, zz

Gesang-Vogel. Z62

Geschirr zum Feld-Bau. 16

Getrayd-Maaö. 4

der Geyer Vukur. 348. er ist von grosserStärcke/ ibicl.

machet sich an den Menschen ohne Scheu / ibicl.

seine Grösse ist ungemein/ ibicl. ist unterschiedliches

Geschlechtes. 749

die Gipffel von Tannen in das Bier gelegt/ dienen

wider den Scharbock. 59

Qrsmen mann?, wo es wächset. 40

die Graßmucke/;6i. ihre Grösse/ ibicl. brütet beson¬

dere Eyer aus/ ibicl. ihre Nahrung/ ibicl.

Groppen/ Lobii tiuvisciles. Z0s. sind wohl zu ge»
messen/ ibicl. sie fressen sich selbsten an. ibicl.

der Grünspecht/ Z s9. dessen Grösse und Farbe/ ibicl.j
das Grummet/wann es gehäuet/ und wie es zurecht

geschafft wird. 8

von Grummet allem gefüttert/ stirbt das Vieh. 8

Grundeln/ kuncluli, z?s. diese Fischlein liegen auf

den Grund / ibicl. sind wohl-geschmackce Fisch¬

lein/ ibicl. wie man sie pflantzen soll/ibicl. wie sie ge¬
fangen werden/ ibicl.

Grundeln/wie man sie inWeyhern ziehet. 299
von Gurt. i >8

von Mittel-Gurt, uz

Habern/?4. von dcssenEinsammlung. 54

^der Haber/wo er am besten auffkommt/ 21. sol¬

chen zu säen die beste Zeit/ 22. z 5. daS Drescher,
und dessen Nutz, z s

der Habicht/ ^ccipirer. 348- wo er nüstet/ ibicl. wie

die Jungen gefangen werden/ibicl. siehet scharff/
ibicl. wiri) theuer verkauffl/ ibicl. wie sie ihre Jun¬
ge atzen/ ibicl.

Hagendorn / das Weisse und Schwartze/ 575. sind

zum Ausbessern der Baume zugebrauchen/ ibicl.

dessen sind drepeiley Geschlecht/ ibicl.

ein guter Hahn/ wie er erkannt wird/ 266. wie viel

Hahnen auf einen grossen Hof erfordert wer¬
den/ ibicl.

der Hanffling/ 371. die Farbe/ ibicl. die Jungen ler«

nen das Gesang von denen Canarien-Vögeln/ ibicl.

bringt Ergötzung solches Gesang / wie eS anzustel-,

len/ ibicl. seine Nahrung/ ibicl.

vom Hanff-Bau/ 41. wie der Acker darzu bereitet

wird/ ibicl. wie er gesaet wird / 6. wann er gesäet

wird / 41. muß man ihn stauchen und rösten/ ibicl.

aus den Saamen wird das Oehl geprcjst/ 41. 7.
wie man nach den Dreschen damit verfahret/ ibicl.

dienet viel in der Haußhaltung/ ibicl. worzu die

ausgepresten Oehl-Kuchen nützlich seyn/ ibicl. wo

er gerne wachset. 21

von Haasen/ -45. wo sie sich im Sommer aufhal«

(Ccc) ten/l

/
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ten/ik'6. ihr Geeß/ibici. welches im Winter/ibiö.

wann sie rammeln/>'bic!. wie man sie hetzt/ ibi6.

der Hasel-Hahn und Huhn / zs?. ihre Gestalk und

Farbe/ibicl. ihre Begattung/>bi6. bringt viel Jun¬

gen/ ibici. bleibt das gantze Jahr/ibicj.

Haußsperlinge/ ;66. sind listige Vögel/ibid. nehmen

einen andernGesang an/jbicl. wie man diejenigen soll

ausflieqen lernen/ 367.368.

was der Hauß-Vatter bey demAcker-und Feld-Kauff/

oder deren Ererbung beobachten soll / 3. von der

Grunds-Beschassenheit/ibid. wieviel er das Jahr

aussäen könne / ibid. wie viel Sorten Getrayds

das Land trägt/>bi6. dessen Gelegenheit/ibid. wie die

Feldnngen im Grunde legen / ibid. obmandemsel«

ben Schaden kenne begegnen / wegen durchgehen¬

den Land-Strassen/ Viehe-Trieb/ und anstossenden

Feldern / ibid. was er >r> lpccie vom Acker-Bau

und Wiesen-Recht nöthig zu wissen habe / -bid>

wie er die Felder und Aecker um halb auslassen

soll/9. soll die Aecker mit Zäunen verwahren/ io.

der Aecker und Felder Natur wohl verstehen/ ibid.

soll die JahrS-Zeiten/ Planeten-Tage/ an welchen

man weder pflantzen noch setzen soll / wohl unter¬

scheiden. 12

der Hecht Lucius, 3O2. ist eine gesunde Speise/ibid.

dessen Natur/ibid. Grösse/ibid. von ihme wird ge¬

braucht die Gall/ ibid. das Hertz / ibid. die Zäh

ne/ ibid. das Creutz-lormirte Beinlein im Kopf/ »b.

das Fett/ibid. die Eyer/>bid.

grosse Hechte in Teichen ziehen. 299

die Heck-Otter / 374. derer Zubereitung zum Tbe-

^ riac/ Z7s. 376

das Herbscken-Baum-Holtze/ 335. ist sehr hartes

Holtz/ ibid.

von der Hetze/ 37l. ihre Farbe/ Stimme und Ge,

schrey/ ibid. lernen menschliche Reden und Stim¬

men/ ibid. ihre Hauser/ ibid. was es im Sommer

ftist. 372

Heuerling werden auch Eyle genannt/ 30s. gebachen

dienen sie in der Fasten / ibid.

wie das Heu abgewartet wird auf den Wiesen. 8

Hende-Korn/ dessen Säe»Platz/ 21. dessen Saat-

Zeit. 6

dasHeyde-Korn/;/- welche Aecker darzu bequem/ ib.

die Saam-Zeit/ ibid. das Stroh darvon giebt ein

gutes Futter vor die Pferde, ibid.

der Himmlischen Zeichen ^cmpersrur. 11

der HirS / wo er gerne aufgehet / 2. dessen Saat-

Zeit/ 6. wie das Wetter soll beschaffen seyn/ 6.

wann er reiff wird/ 37. von Ausdreschen/ 38. giebt
gute Kühe-Futter. 38

von Hirsen / 340. dessen schönes Ansehen / ibid. sind

unterschiedener Arten / ibid. werden die Jahr nach

den Enden erkannt/ ibid.

von Hirschen die Artzeney/ 540. das Fleisch / solches

dienet der Gesundheit/ ibid.

das Hirsch - Horn dienet zu köstlichen Xicdicsmen-
ten. ibid.

das Lornu cervi crudum, ist in vielen Kranckheitcn
verehrt/ ibid.

Lurnu Cei vi crudum in dcco<^tiz, und in5ulionibus

gebräuchlich/ ibid.

das cervi t»biln5opbice prsepsrsrum, oder

' ohne Feuer bereitet/ ist ein herrlich Mittel / ibicj.

die Hksch-Gal!-Art/ ibid.

der Hirsch-Horn-8pirirus Oehl und Saltz/ibid. sind
sonderbahre K4cdicsmenrs, ibid^

das sogenannte Hirsch-Kolben-Wasser/ ibid.

dasH^rsch-Horn-Sälblein/ ibid.

desHirschen-Fell/ ibid.

Das H-rsch-Creutzlein/ibid. das ^lembrum virile, ib.

die Geburths-Geilen/ ibid. dielnreriors vitcers,
UN Blut rnsceriret/ und davon emeLllen? gemacht/

ibid. vortrefflich in pvdg^rs.

das frische Hirsch-Hertz / ibid.

die Hirsch-Thränen/ ibid. das Marck/ ibid. das Unsch,
lir. ibid.

die Steine in des Hirsch Hcrtzen.

der Steine ex Urer-o, einer Hirsch-Kuhe/ ibid. der

Schwantz soll gifflig seyn. ibid.

was von den Hirschen in den Apothecken prTpsriret
wird / ibid.

wann diese Stücke alle an dem Hirschen am besten
seyn / ibid.

Hirsch-Esel / wie man sie zuwegen bringen kan. 229

wie sich eine Hof-Meisterin vechaltensoll. 254

die Hohl-Taube/ ?s8. kommt der Ringel-Taube

gleich/358. die Brüt ist jener auch gleich/ ibid.

die Holtzung ohne Noth ist einen Eigenthums-Herrn

kochst-schädlich/ 339. der Herrn Rechtsgelehrten

Meinung hierüber/ibid. jOi lumn-ei Bestim

mung / ibid. Jhro Kayserliche Majestät ausgefer^

tigrer Befehl in dieser von Baum-Verwüsteren/ ib

die Schmeltz-Eisen-und Glaß-Hükten/ ibid. Holtz

bedürffende ksbriquen/ Saltz-Sode/ Kohlen

Herde / ibid. das Umhauen zu Maien/oder Tar«

nen - Setzung / ibici. alles Schaden verursachende
Dinge.

das Holtz pflantzen/ 328. dabey ist die Beschaffen
heit des Bodens zu oblerviren. ?28

Holtz von mancherley Arten und Härte. 329

welches harte Höltzer seyen/ 329. deren sonderer Nutz

zum Bauwerck / ibid.

von Holtz-Ruß /378. dessen sehr grosser Nutzen/ibid.

davon wird getrieben ein VIeum und Zpirirus, ibid.

dessen Gebrauch / ibid. das flüchtige Saltzen gros¬

sen Tugenden / ibid.

von des Honigs Natur und Eigenschafft / 289. sol»

ches wird erkannt am Geruch / am Geschmack/an

der Dichtigkeit/oder Schwehre/ibid. welches das

beste/ und wie solches ausgenommen wird. 278

wie man das Honig schneidet und sammlet. 289

eine besondere Preß zum Honig-Schneiden/289.29c?

das Honig erhält ein langes Leben /190. ist gut vor

das Pfaffen der Lungen/190. wer sich davor hü¬

ten soll/190. dessen Nutzen in der Apotheck und im

Hauß. 190

von dem Hopffen/ 48. wie solcher fortgebauet wird/

ibid. wann maischn abnimmt / ibid. was weiter

dabey zu thun / ibid. wie er nach dem Abpflocken

verwahret wird/ ibic!.

die Hopffen - Stöcke soll man fleißig verwahren / 49.

ist grosser Vortheil dabey zu machen / ibid.

Horbeln over Blaßlein/322. dessen Gestalt/ibid. wo

er



so in diesem dritten Theil der sechs letzten Bücher begriffen sind.
er semeJunge brutel/ibicl. wie viel er brulet /ibiä.
ihre Speise/ibicl.

von Hühnern und Capaunen/wie solche zu mästen. 266
Hühner die brüten/in Graß seyn/wie viel man Eyer

unterleget/ 266. wie lang sie brüten/ ibicl. ihre
Speise/ ibicl. welche man vor gute Brut-Hühner
erkennet / ibicl. wann die Hühner nicht legen wol
len/ ibicl. solche feit zu machen / ibicl. wann man
die Hühner capaunet / ibicl. welche hierzu die de<
sten. 267

Hühner von den Genffern und Bernern capaunet/
wie man sie soll fett machen. 266

daß die Hühner und Gänse von denen Füchsen be¬
freyet seyn. 267

ein HufLands/wie viel er Acker hält. 4
Hus-Schlags-Unkosten von 2. Pferden dasHahe. s
von Hunden / 264. deren sind vielerley Arten / ibicl.

ist ein nützliches und getreues Thier/ibicl.
Beschreibungeines wackern und muthigen Hunds/

ibicl.

wie gute Hunde von Jagern anzugewöhnen/ibicl.
wie sie bändig gemacht werden / 26/. wie solche
an dieWolff anzugewehnen seyn/ ibicl.

von Hunde Kranckhetten/ ibicl

Fisch/ibicl. dessen sind zweverleyArten /ib^.wanner laicht/ ibicl. wie lang er laicht / ibi-l. wie man
leichtlich Karpssen mit dem Angel fangen kcm. 302

daß die Karaffen nicht über die Garn springen kön>
nen. 314

Karpssen/sosich in Backen oder Löcher verschlossen /
zu sangen / ibiä. i

Karpssmvor andern zu fangen/210. deren Mangel«
und Kranckheiten/woher sie entstehen. 7 :8

Kaul-Hauple / ?oö. sind gesunde Fischlein/ ib!6. ihre
Gestalt und Grösse / ibicl. wann sie laichen/ ikcl.
wo man sie fängt / ibiä.

Kernbeisser. z6i

Kibitz/ Z24. ist der erste Vogel im Hahr /ibic!. befchü«
tzet seine Jungen/ ibicl. wohnet in Sümpssen/ ibicl.
wann er brütet/ und wie viel / -Kick,st ctellcsc zur
Speise/wie auä) dessen Eyer/ ibicl.

Kautz und kleine Stein-Kautz/z49. sind einerleyGe-
schlecht / ibicl. wo sie sich aufhalten / ibict. wie sie 5gefangen werden/ ibicl.

Köder/ in gewissen Monathen zugebrauchen.zu
dasKappiö-Kraut wird versetzt. 46
der Knechte Lohn das Jahr. s

— -X-». ^
— oas^ayr. s

einem wütenden Hund zu helffen/ ibicl. wann sie böse Kirschen-Psropffen/tragen das erste Jahr Frucht, z?
tricffende Augen haben/ ibicl. wann sie mcht fres- der Kohl-Kräuter Felder/ 4s. wie gewartet wiid.sen noch sauffen / ibiä. wann sie sich Dörner ein-' —- ^ --
getretten haben / ibirl. wann sie auf der Jagd ver
'letzt werden/ ibicl. wann ihnen an den hmrern Bei
nen Würme wachsen / ibicl.

vor die Räudigkeit der Hunde/ ibicl. wann sie aus¬
dorren/ ibicl.

daß die Mucken die Hunde nicht beleidigen/ibid.
ein junger Hund/ wie solcher auf die Wildprets-Wit.

terung soll gearbeitetwerden / Z40. was ihne von
den Ferten ableitet/ ibicl.

Leit-Hunde, wann man sie imSommer anführet/ Z40.
der Wind ist ihme schädlich/ ibicl. das Haupt-Sluck
an emem guten Leit-Hund/ ibicl.

I. ^

^s?On des Jagens Unterschied, z z?
^was eine Haupt-Jagd genenner wird/ibicl.
das Bev-Jagen/ ibicl.
die Heck-Jagd / ibi<l.
von Iltis / 274. ist schädlich den Bienen / ibicl. den

Hühnern/ ibicl. wie man solche fängt/ ibicl.
lNctorus von der Begegnung desWolsss. Z42

lrersre ist ein Feld - Terminus. 14

R.

(>?On Käß und Butter. 242
^G-würtzte Käß. 292
Bellelay-unvölalii. Kaß / ibiä.
Parmesaner-Kaß. 242
Schweitzer-Kaß zuzurichten / ibicl.
Schabzieger-Käß/ ibicl.
Käse/die hart und zähe sind/mürbe zu machen / ibjä.
der Kalbenden Kühe Futter zu guter Milch. 240
der Kalbenden Kühe Futter undTmvck. 258
Kalbende Kühe/und junge Kalber zugewarten. 240
der Karpff^gryit,.?ox, ist ein herrlicher Schuppen-

wo es aus dem allen Saamen wäcWt. 46
Kohl/der krauß gefüllt ist/ 46. seine Natur/ibicl. «r-

fordert Begiesfens/ibicl.
der rothe Kohl/ 46. wo er aufkommt/ibiä.
der weisse Kohl liebet die frische Lufft/ibicl.
Ko hl/ Mohren/ und röche Ruben/Zwieblen/ic. wann

man sie soll aussäen. 46
das Kopff-Rmnen/ oder nach den (Zuinran zu ren«

nen/ i s f. ,st ein Kopff von einem Menschen / ibicl.
die beste Stösse/ ibict. die juste Stösse werden be»
zeichnet/ ibicl.

das Korn in Aehren gesäet/ ist frachtbarer als der
Saame. 52

Korn-Würm/ und ander Ungezieffer von dem Getray-
de abzuhalten/ 44. sechs gewisse Mittel dafür/ ibiä.

i Korn und Waitzen/waS es vor eine Erde liebe / 21.
' die beste Zeit zu säen. 22
Koth-Jahr/ was das seye und Heisse. 2z
der KrammetS-Vogel/ z6o. wo er brütet / !biä. wo

er gefangen wird/ ibicl.
die Kraut-Pflantzen/wann sie versetzt werden. 6
von Krebsen, zir
die Fluß-Krebse sind die Roth - Schaaligte und

Stein-Krebse/ ibicl. die Zeit / wann man sie fan-,-
get / ibicl. wie man sie sänget/ lbicl. wie man sie inj
liessen Wassern fängt/ ibicl.

viel Krebse fangen / 512. noch dergleichen lustigeArt/ibiä.
der Krebse Gebrauch / zi2. dienen zur Speiß und

Artzeney / ibicl. davon hat man 8uccum L-ncrcz.
rurn, ibicl. I-SpjclesLsncri, ibicl. die Krebs-Schalen/ ibicl. widerstehen dem Gisst/ ibiä.

von Kreß und Fenchel erwachset Salpeter in Men¬
ge- Zl

Kressen / 507. sollen alle Monath laichen/ ;?7- wie
man solche sänget/ibicl.

(Ccc) Kuckkuck



II. Register der fürnehmsten Sachen/
Kuckkuck/dessenGestalt und Nahrung/ ibid. Eyer/ ib.

verändert sich nicht/ ibid.
der Kalbenden Kuh Futter und Getranck. 2z 8
wie man Kalbenden Küheü und Kälbern warten

soll. 240
der Kalbenden Küh Futter zu guter Milch / ibid.
von denen Kühen und deren Kranckheiten/ 24z. auch

ihrer Wartung/ ibid. unterschiedene Nahrung der
Kühe. 24z

wie man die Kühe saubern soll / ibid. wann man sie
auf die Wayde last/ ibid. was im 'Heumonath zu
thun mit dem Futter/ ibid. was im Weinmonath
geschehen soll wegen des vergifftenS / 244. wann
die Waide aufhöret/ibid. wie offl man sie des Ta¬
ges futtern soll/ibi6.

wann man die Kuhe zum Stier lassen soll / ibid. wie
lange sie kalben soll/ ibid.

Im May/ Brachmonath/undHeumonath/soll man
dk Kuhe zu dem Stier treiben / ibid.

daß eine Kuhe nach Besteigung des Sners bald em
psange/ ibid. so sie den Haug hat / ibid.ivann sie
das Fieber bekommen/ibid.wann sie Wehthum im
Leibe haben / ibid. wann sie das Pleer oder Blat¬
ter bekommen. 24s

so einer Kuhe die Milch bezaubert worden. 258
diese Kranckheiten begegnen Ochsen und Kühen zu¬

gleich /246. so sich die HSrner spalten oder schif-
fern/ ibid. so sie Schmertzen zwischen den Klauen
haben/ ibid. so sie gründig und schäbig werden/ ibid.
so sie von einen wütenden Hund gebissen werden
ibid. von Schlangen verletzet oder vergifftet/ ibid.
so sie von gifftigen Futter geschwollen/ibid. so sie
von Wieseln gebissen/ibid. von Mucken undBre
men gestochen/ ibid. von Nattem gestochen / ibid.
daß solche vor Kranckheit zu bewahren/ ibid. unbe
kandte Kranckheit zu curiren /ibid. von der Thuß-
ligkeit/ 248. so sie bezaubert werden /ibiä. so siegäh
ling sterben/ ibid.

der Kühn-Baum / ?zi. wo er gerne wächset / ibid.
dienet zu bauen/ ibiä. wächset sehr geschwinde/ ibid.
die grosse Bau-Höltzer soll man nicht bald auszie¬
hen/ ibiä. dessen Ursach/ibid.warum es zum öfftern
verdirbt/zz2.wo des Baums Saame stehet/ibiä.
soll nicht beschnitten werden in der Jugend / ibid.
das Wild bringet den iungen Bäumen grossen
Schaden/ibid.wird zu Röhren gebraucht/ibid.

L..
Ns?On der iungenLännnlem Wartung/21-4. wann
^ man sie beschneidet/ ibid.
von den Kranckheitender Lammer. 256
so die Lämmer vurchfahrig seyn / ibid. wann sie giffti--

ge Kräuter gefressen haben/ ibid. wann siegründig-
te Mäuler bekommen / ibid.

der Lantzierer Amt im Krieg. 1 s4
durch das Lantzen-Brechen waren vorZetten die l'our-

nier angestellt / ibid.
der Leim-Baum / ;zi. ist dem Ulm-Baum gleich/

ibid. dessen bedienen sich die Geigenmacher / ibid.
früher Leim/wann er muß gesäet werven. 6
der Leim-Saamen/ wo er gerne wächset /121. bey

was vor Wetter. 6

die Lerche/z68. pfeiffet allerley Lieder/ibid. ist der erste
Frühlings-Vogel/ibid.sind wohl zu unterschei¬
den/wo sie brüten/ibid. ziehen in grosser Menge/
ibid. brüten zweymahl / ibid. ihre Nahrung / ibid.
wie sie gefangen werden. ibid.

der Linden-Baum/ zzz. treibet sehr um sich herum/
ibid. die Gestalt des Saamens/ibid. die Blühe ist
sehr anmuthig/ibid. zurArtzeney dienlich/ ibid. den
Bildhauern und Drechslern Hand-bequem / ibid.
ist dauerhafft vor der Faulung/ibid.

die Linsen/ wie sie zu bauen. 21
Linsen Saat-Zeit/6. welche Aecker mandarzu gebrau¬

chet/ 37. d«e Saanien-Zeit/ ibid. wann sie reiff wer»
den/ibid. Nutzen davon vor das Vieh/ibid.

von dem Luchs. Z4Z
wie der Luchs dem Wild mit Listigkeit nachstellet/ ibid.

wie viel sie Junge bringen/ibid.
wann sie dem Luchs beylegt/ibid. wo sie ihre Jungen

aufbringet/ibici.
Lusst-ziehenderSalpeter / zo. solches geschiehet auch

durch Saam-Körner in Salpeter angesetzt. 50
Lufft-Magnet aus den calcimrien Kiesel-Steinen, z,

N7.

M^äuse zu vertreiben/272. solche auszurotten
Feld - Spitz und andere Mäuß zu tödten / 272. was

ihnen sehr zu wider/ ibid.
daß die Mäuß dem Getraid keinen Schaden thun.

272
von der Mäuse ihren Nutzen in der Medicin. 27z
ist nützlich die gantze Mauß / 272. die Asche davon/

ibid. der Koth/ ibici.
Spitz-Mäuß/ wie sie in der Artzney zu gebrauchen.

27z
von dem Maltz und dessen Bereitung / ss. woraus

es bestehet, s s
was das beste Maltz seye/ 55. die Zufälle in der Gö¬

rung/ ibi6. wiezuhelffenseye/idicl. wievielman
zum Mittel-Bier nimmt, s s

Mandel-Kröheoder Blarack/ z6o. dessen Gestalt
und Grösse / ibid. wie er sich ernehret. ibici.

von Marder/ 344. wo er sich aufhalt / ibid. ihre
Nahrung im Wald/ ibid.

Mästung / die geschwind fett macht / bey dem Rind-
Vieh/Hühnern und andern Thieren. 264

von Maul-Thieren/229. ihr Herkommen ist vor
uralten Zeiten/ ibid. welche mit einander erzo¬
gen werden / ib,6. die weisse sind rahre Thier/ ibid.
wie es mit demBelegen beschaffen/ ibid.

Maul-Thier von einem Ochsen/ ibic!.
eines Mayer-Hunds rechte Gestalt. 249
eines Mayerey-Verwalters Amt und Gebühr in der -

Haußhaltung/ 2?z. wie er soll der Gestallt nach
beschaffen seyn / ibid. soll vvn des Grundes guten
Verstand haben/ 2z z. von einem guten Namen/
idid. arbeitsam und nüchtern / 234. soll gegen Je-
derman freundlich seyn/ ibid. was ihme verbot,
ten / ibid. wie er seiner Arbeit / Vieh abwarten
soll/ibid. den Knechten und Mägden den Lohn
nicht abbrechen/ ibid.

Meisten-Mönche.z6s
die



so in diesem dritten Theil der sechs letzten Bücher begriffen sind.
die Meer-Amschel. 323

bey der Melckerey/ was das gantze Jahr zu thun/

2?8. imJanuario /ibici. imFebruario/ 239. im

Martio/ ibici. im April / ibici. im May/ >bi6.

im Junio/ ibici. im Julio/ ibici. im Augusto/

ibi^. im September/ ibi6. im October/ ibici. UN

November / ibici. im December / ibici.

tvie man die Melck - Kuh wintern und füttern soll/

2Z8. ihreWinter-Speise/ 238. ihr eigentliches

Futter, ibiä.

lienric. Xleibomu. ?r»Ä. 6e Lerevill 6z. 64

dasMesselrne Holtz/ z zo. wo es zu finden / ibici. ist

unartig / kropffigt / ibici. wozu es zu gebrauchen

schicklich. ibici.

- woraus die Milch bestehe. 242

die Milch - Kannen / wie man sie erhalten / die Milch

verwahren soll /ibici. ein Rauch. ibici.

daß die Milch sich in Töpssen nicht verwandle. 241

was gut mistet. 18

guten Mist machen. 19

ein Miß-Jahr oder unfruchtbar Jahr / 23. aus dem

Frost / Reiff und Thau / ibici. aus überflüssigen

Regen/ ibici. von Regen in der Blühe /ibici. viel

Nebel/ >bici. viel Hagel/ ftarcke anhaltende

Nord-Winde/ ibici. am Überfluß der Buchen

und Eichen/ibi6. die reissende Winde/wann das

Getraid blühet/ ibici. Frost/ ehe zeitig das Getraid

wird/ ibici. Schauer-Wetter/ ibiä. durch das

stinckende Thau - Wasser/ ibici. wann die Rosen

zweymal blühen / ibici. wann die Kinder pocken/

wann die Sud-Wind ohne Regen wehen / ibici.

wann die.Vögeltodt von der Lufft fallen/wann
nichts geführt. 2z

die Monds-Brüche sind bey den Saen und Pflantzen

zu mercken und zu meiden. 12

die Muscheln / 308. haben ein Leben an sich, zoz

Muschel-Schalen sind ein ?rsecipurslls-anritebriie.

306

^?>Je Nachtigall/ 362. wie sie eingesperrt werden/

^ ibici. wie lang sie wohl singen/ibiä.

daß sie zu Nacht schlagen / 362. wie sie bruten/ibici.

das Weiblein nimmt der Canarien - Vogel an/
ibici.

mit der Nacht-Schur / Hechte und andere grosse Fi¬

sche zu fangen. zu

die Nase / 304. wird von denRiessel also be¬

nähmet/ ibi6. Herr v König lehret einen ?bor-

pkorurn aus diesem Fisch zumachen, ibici»

Neun-Augen/^smprcrs »uvmrilis, zc>6. hatneun

Löchlen / dadurch er Lufft schöpfst / ibici. dessen Na¬

men/ibic!. ist ein wohlgeschmacker Fisch / ibici.

wann sie gut sind/ ibici.

Neuntödter/ 356. deren sind unterschiedliche/ ibici.

lassen sich auf die Vögel abrichten / ibici. machet

allerley Vogel-Gesang nach, ibici.

Nuß-Hayer/ 360. dessen Färb und Gestalt / ibici.

wovon er seine Nahrung nimmt / ibici. weiß un¬

ter dem Schnee die Felder zu finden / ibici. wo er

seine Brüt leget/ ibiä. wie viel er Junge bringt/
ibi6.

O.

<?>Je Ochsen zu warten / und von derer Kranckhei-

^ ten. 244

Ochsen bald feist zu machen/ 244. wann sie nicht

fressen wollen/ 244. vor die Augen-Geschwehr/

24s. so sie den Frosch unter der Zungen haben /

244. so sie die Durr - Maden haben / 244. wann

ihme Nasen und Maul erkalten/ ibici. vor das

Rstzen und Schöbigkeit / 244. vor das Husten/
24s. so ihnen Lunge und Leber faulet / 245.

wie man erkennen kan/daß die Ochsen mit der

Stertz-Seuche behasstet seyn / 246. wie ihnen zu

helssen/ ibici. wann sie sich am Leibe Wund zie¬

hen / ibici. wannsie die Schuldern verrückt haben/

247. so er eine Ader verzuckt hat/ 246. wann sie

nicht harnen können. 246

eine Ohr-Eul überwindet einen Adler / 349. ein be¬

sonderer Kampfs dieser beeden Raub - Vögel / ist

merckwürdig. 349

von dem Otter. 346

wann die Otter rautztt/ 346. wie lang sie gehet 'Ibici.

dessen Gang. 546

p.

<?>Er Papageyen/ Z72. derer GröHe / Art und

' '^^chönheir/ Z72. Unterscheid an Farben / 372.

ihr Geschrey Parroquet genannt / Z72. Fressen/

Z72. Artzeney/ 372. werden nur halb zahm.

372

von dem Paradeiß-Vogel/ Z46. er wird todt ge¬

funden/ ibici. wie er gestaltet/ ibici. ihre Ver¬

mehrung ist wundersam/ ibici.

der Persich/?ercs, 302. dessen Gestalt / 302. ist

nutzlich zurSpeiß und zur Artzeney/ 302. ist ein

fressender Fisch / 306. dem Hecht angenehm/

302. ist sein Artzt / ibici. wie er sich vermehret /

zo2. hat mancherley Nahmen/ 306. ist streit¬

bar/ 506. wann er laicht/ zo6. wie er gefangen

wird / zo6. der Stein davon hat grossen Nutzen

in der Artzeney. zo6

von der Pferde Adel. 71

von der Pferde Alter besondere Abmerckung / 84.

aus dep Augen-Gruben / 84. aus den Kinbacken-

Bein / ibiä. von der Haut / die über die (Anessen

gezogen/ ibici. Aus den vordem Zahnen / ibici.

aus den grauen Haaren über den Augen-Brau¬
nen/ ibici. aus dem Gaumen oder Rochen. 8s

von der Pferde Alter auf Spanische Weise gerich¬

tet. 8 s

von grau-Schimmel Alter nach der Färb. 8 s ,

von Alter der Pferde / durch Erkanntnüß der Zahne/

8 z. wiewol solches nicht allerdings richtig / ibici.

die gewisse Erkanntnuß des Pferds Alters zu wissen.^83

von Alter der Pferde zu urtheilen durch die Milch-!

Zahn / 83. in welchem Alter sie die Zähne schie¬

ben. 83

ein Pferd nach dem von 6. Jahren zu erkennen / aus

den Zahnen/ 83. durch deren Ausschielen/ ibici.

und wie die Zahne vollkommen werden / nach dem

(Ccc) 3 Alter



Älter/ ibicj. werden gerne blind durch das Aus¬
schieden/ibiä.

ein Pferd von 8. Jahrendurch ihre Zeichen zu erken-
1 nen. 8z
^wie alt die Schuhl - Pferde seyn si)llen / ibM. wie alt

sie zum Krieg seyn sollen/ ibicj.
die Zeitdie Pferde abzunehmen und aufzustellen, i
von der Pferde Alter und langen Leben / 82. öucc-

pksli Alter />Ki6. (^sroli-Vlli. Pferd / wie lang
^r solches gebraucht hat/ il?i6.

eines Ritters Pferd lebet 70. Jahr!c. id!6.
von der Pferde Eigenschafft und Natur / 74. von ih¬

rer Hoffahrt und Schuldigkeit/ 89- Äst/ 79>
Starck. 79

welche Pferde hochmüthig. 8S
hchige Pferde sind zu vertragen. 80 ^ ^
von der Pferde Gliedmassen/ den Kopffbetreftende/

7s. als da find die Ohren/tbici- die Nasen-Lo¬
cher / ibicj. die Lefftzen / ibicj. die Laden / ibicj. der
Rachen / >b!cj. die Zahne/ die Milch - Zähne/ ibici.
Hacken-Zahne/ibici. deren Zahl/ >d>ä.

der Pferde Halß/vs. an solchm die Mohnen / ibiö.
! der Wieder-Riß/ikiö. . ^
die Schulder / 76. die Brust / die Brust unterhcüb

der Kehle /'K'ci. der Rucken/ 76. die Nieren/
ibici. die Rippen/ibici. der Bauch / ibici. die
Flancken/ikid. dieHancken/ibici. dieLroupp«.
ibi6. die Schuldern / daran die Elenbogen/ 76.
der Kögel/ ibicj. das Knie / ibici. das Schien¬
bein / die Köten / iki6. der Fessel / ibici. die Kroh-
ne / ibicj. im Fuß iß der Strahl / 76. die Sohle/
76. der kleine Fessel / 76. die hindere Schenckel/
davon die Bein / 76. der Hacken oben auf der
Lrouppe, 76. die Leiste / 76. die Knie - Kehle /
75. das Gelenck an der Knie-Kehle/ibict. der
Satt/ ibici.

von der Pferde Nutzbarkeit/ 72. von ihnen ist nutz¬
bar die Haut und Haar/ >bi<i. dienen mit ihrer
Geschwindigkeit dem Post-Wesen/ 72. andere
Nutzbarkeit mehr. 72

zvon guten natürlichen ü i peKen der Pferde. 77 "
von oer Pferde Aufmerksamkeitoder kemmilcerms.
de/^ferde Demuth ist verwerfflich. 80
von der Frömmigkeit und Treue der Pferde/ 8i.
! Exempeln hiervon / 81. Exempel eines untreuen

Herrn seines getreuen Pferds. 82
von der Furcht der Pferde gegen ihren Herrn. 78
!von derPferdeGedult. 8c>
'von der Pferde Gelerigkeit / 77. lernen allerley

Sprachen / 77. verstehen ihre Nsrioa - Sprach.
77

von der Pferde Gehorsam. 77
von der Liebe der Pferde gegen ihren Herrn. 78
Aus Liebe hungert sich'ein Pferd zu todt wegen semes

Herrns. 78
von der Liebe der Pferde gegen ihr Geschlecht. 77
von der Rache der Pferde / 81. wider ihrer Herren

feinde. 81
von der Pferde Tapfferkeit/ 81. wohero solche Ei¬

genschaft! entspringe. 8^»
von der Pferde grossen Verstand. 77

von der Pferde Warnung vorkünfftigen Unalück/
8i. dessen gewisser Beweiß. 81

von dem guten Willen der Pferde / 81. Ist die aller-
schönste Eigenschafft. 81

von der Wissenschasst der Pferde von zukünfftiqen
Schlachten. 81

von der Pferd - Stimme und Sprach / 77. solche
wird in der H. Schlifft deutlich angezeiget. 77

du^h die Stimme-des Pferdes/ wird ^rimislaus zum
der Pferde Schreyen bedeutet sonderliche 0mw2.

77 . ^
von der Pferde Umerschied/86. wie solche Kennzei¬

chen zu bemercken/ 86. die Zener«! Eintheiluna
ist diese. 86.

Ungarische Pferde/86. sind von der Mittel- Gat-.
tung. die devonische/ Croarische/ Zockische und
Karst-Rosse / werden vor die besie gehalten. 86

Teutsche Pferde / 87. sind belobte Pferde / 87. wird
die Spessatische Stutterey Sr. Churfürstlichen
Gnaden von Mayntz sehr gepriesen. 87

die Sachburgische-Pferdewerden vor die beste ge¬
halten / 87- sind gute Kriegs-Pferde/ und dauer
bafft. 87 ,

von Frießlandifchen7 Holländischen / Flämmische!
und Dahnifchen Pferden. 87.88

-von Böhmischen / Mohrischen / Politischen unt
und Moscowitischen Pferden. 88

von SpanischenPferden/ von dieser Art sind dic
Bastarte / die <5er«jlen und Vj^Izru. 88

die Spanische Pferde sind dichtig vor Könige und
Kayser/ 88. haben einen stoltzen Gang / 88. die
edelsten und besten sind aus demGebürgek4srrf>>
undjean, die allerbeste vonLsrltonsund Xjolina
89

von Welschen Pferden sind die dorlieri, c-enetti
ciei Kc^o. Oz ciu 8etle pgx. 9. Französische/
Englische und witde Pferde. 89.90.

von Türckifchen Pferden/ 90. welche die besten/ 90.
werden alt/ibici. sind zum Kriegs-Dienstensehr
dauechaffr. !bi<i.

die PersianischePferde / 90. deren sind zweyerley
Gattungen/ ibicj. ihre Gestalt/ 91. ihreGgen-
schaffcen. ibici.

die Asiatische Pferd. >Ki6.
von Arabischen/Morischen/TartarischenPferden/

ibici. werden besonders belobt/ ibicj. sind tapffere
Pferde/welchewohl angehen/ibicj.erretten ihre
Herren / ibici. sind nicht dauerhafft zum Reisen/
ibicj. deren Kranckheiten werden alle durch das
Feuer curiret. 92

vom Unterschied der Pferde/ nach den Hals betrach¬
tet. ibi6.

Pferde/die man Hirsch-Halse nennet/ibicj. ihre be¬
sondere Natur/ ibici. werden gar massig erzogen/
ibicj. enthalten sich selbst des überflüssigenFutters/
ibicj. trincken nicht in der Erhitzung/ 9 z. lassen die
Zaumungs-Mittel nicht zu/ 94. sind hitzig in dem
^vsnciren/ ibicj. erdulten keine Mund - Stuck/
Cap - Zaum/ noch Spring - Riemens. ibi6.

Schweins - Halse /ibici. sind schwehrlich mit ihren
Köpssen^



so in diesem dritten Theil der sechs letzten Bücher bcqriffen sind.
Köpffen in die Höhe zu bringen / >diä. werden zu
einem schlemmen Schritt gar bald gebracht. 95

Schwanen-Halse / 95. ihr ?>mpersmenr ist sehr
gut/ ibici. die Form und Gestalt von schöner Ei¬
genschafft. 95

von Unterschied der Farbm an den Pferden. 97
von der braunen Pferde Färb/«dick ist unterschied¬

liches Licchts / als Liecht - braun /Gold - gelb /oder
Gold-braun/ibici. Kirsch-braun/ibici.Casta-
nien-braun/ibici. dunckel-braun/ibici.schwartz-
braun. ibici.

von grauen Pferden. 97 ^.
von weissen Pferden / 98. weisse Pferde haben die

Heyden chren Göttern zugeeignet, ibici.
Stichel-haangte/oder Hecht-graue Pferde, ibici.
Flisgen-Triefen,ibici.
Apffel- graue, ibici.
der Roth-Schimmel/ der Schwartz-Schunmel.ibici.
von Fuchsen/98. deren findet man die Liecht-Fuch¬

sen/ ibici. Roth - Fuchsen/ ibici. rechter Fuchs/ ibici.
Schweiß-Füchse/ ibici. von Rappen/ ib>6. die
die Maus- Farbe/ ibici. die Liecht - Schwartze/
ibici. die Kohl-Schwartze/ibid.von Schecken. 99

von weissen Zeichen am Pferden. 99
von blassen und weissen Füssen am Pferden/ icn. das

beste Zeichen/ibl ci. so der Rechte allein weiß/ ibici.
so der Lincke vordere weiß/ibici.

von der Pferde Mangel / Ungestalt und Laster/ icx>.
als da sind : Die Ungestalt des Leibes/ ioi. die
angebohrneKranckheiten/ibiö. so sie sich bäumet/
ibici. wann sie kollern /ibici. so es leicht schlaget/

ibiä. wann es untreu ist/ ibici. so es stehtig ist/
wann es sich in das Wasser leget/^ ibici. die das
Wasser scheuen / 105. Sporn-fluchtige / ibici.
Sporn-scheue/ ibici. die keinen Sporen achten/
ibici. die nicht aufsitzen lassen, ibici.

von den Mangeln der Pferde / der hintern Beine/
abwärts des Kmes/164. wie der Schenckel solle
beschaffen seyn / ib><i. wie man den Fehler daran
erkennen kan. ibici.

Gräten am Füssen/ibici. ist ein übler Zustand, ibici.
grosse Wartzen am Füssen. 165
Wartzen am Strahl / 16s. sind übel zu heüen/ ibici.
Wartzen am gantzen Leib, ibici.
Schrunden, ibici.
andere böse Mangel mehr/166. für solche alle sind

die Roß-Handler nickt gut. 166
über Köhde geschossen/ davon das Pferd auf der Zaen

stehet/zu helffen. 772 ^
vom Vernageln / 172. was davon für Unfälle ent¬

stehen können/ 17z. ein gutes Mittel dafür/ ibici.
wie im Vernageln zu proceciiren. ibici.

von den Wunden auf der Köhden/ und Adorichten
Gliedern/ 171. eine gewisse Hülffe dafür/ ibici.
andere Zufalle. 171.172

Schmertzen-stillende Mittel/bey solchen Zustanden
dienlich. 172

von unterschiedenen Dingen / die von den Pferden
eingetretten. 17z

von grossen Nageln und Stumpen/die sich die Pfer¬
de eintretten/ibici. dadurch entstehet grosser Scha¬

de/ ib>ci. wie leichtlich zu helffen/174. ist aus dein
Unterschied der Materie von dem Schaden zu ur¬
theilen/ -bici. was man den Pferden für Fmcer ae¬
ben soll in diesen Schäden, ibici.

wann der Nagel an einem grfahrlichen Ort stecket/
174. ein dienliches Pflaster hierzu/ ibici. undxie.
ciicarnenren. ibici.

jo dem Pferd ein Bein - Sprößlein abzulösen/ 17s
eine hierzu nutzbare Salbe von Villeßmsvne, ibici.
noch eine köstliche Salbe/ bey Beschadiaung der
Pferd an den Füssen/bey eingetrettenen Nageln.176

von allerhand Huf-Zustanden.218
von bösen Wassern/ 218. i6x. was es eigentlich ssye/

ibici. ist anfanglich leicht zu curiren/ ibici. eine Sal¬
be/ dieses Wasser auszutrocknen. 218

von den Igels - Hufen. 219
Hahnen - Huf/ Igel/ Sreltz - Fuß. 219
von den Streubigten/und Igels-Hufen. 219
Eyter im Huf/219. wie es ausbricht. 219
erhitzter Huf. 219
wann der Huf abgehet. 220
von dem abgelösten Huf. 220
wann die Haut vom Preiß löset. 22c)
Voll - Huf. 220
zerschrundener Huf. 220
den Huf zu ftarcken. 220
von den «scyrunden. 22 k
für die Schrunden in die Lange. 221
von den überzwerchen Schrunden. 221
von dem Durchfaulen und Schrunden. 221
von den Schwammen und Maucken. 221
das sicherste Mittel dafür. 222
Streich und Anstössen/ 222. ist gefahrlich im Win¬

ter. 222
im Fösseln Löcher. 22z
Auskögeln /22?. wie man helffen soll. 22z
Kern-Schwinden. 191
von zerquetschten und zerbrochenen Beinen der Pfer¬

de. 22z
von Horn-Beschädigungenund Durchfaulen/22;.

sind gefährliche Beschädigungen / 22z. erstrecken
sich biß auf die Sennen / 224. erfordert besonde¬
re Wissenschasst und Fleiß/ ibici. wie diesem Übel
abzuhelffen seye. 224.22s

von Horn-Klüfften und gespaltenen Füssen/so Och¬
sen-Füsse genennet werden. 22s

wo sich diese Klufft anfanget. 22s
welchen Pferden die Horn gerne klufften. 225-
wie man dargegen seyn kan/ wici. mit Scheid-Was-

ser/ ibici. oder feurigen 5. Eisen / ibici. die beste
Vorsorge. 226

wann das Pferd das Horn zerstoßen. 226
wann das Horn abtretten will. 226
da die Sohle dem Pferd neulich abgegangen. 226
das Horn wachsend zu machen. 226
Art und Manier/die Pferde faist zu machen. 156
ein besonderes darzu dienliches Mittel. 156
einTranck von Gexsten -Mehl /ibici. noch drey an¬

dere besondere Mittel, ibici.
die Kennzeichen / welche Pferde man durch Grüne

erkühlen und purgiren soll. 157
unter-
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unterschiedener Oerter Manier / die Pferde zu pur¬

giren/ 157. der Unterschied im Purgiren / ibici.
das übliche Purgiren der Pferde in und
Spanien/ ibici. Item/ der Jtalianer Manier/
ibici.

l^scl'ervsrion für die Pferde/mit Purgiren undCly-
stiren. 179

die Purgation ist bey den Pferden gefahrlich anzu¬
bringen/179. wie solche anzustellen/>bici. wann
solche anzustellen / >di<i. ist auf die Natur und
complexion des Pferds zu sehen / >kici. geschie¬
het im Abnehmen des Mondes / ibci. in einem
feuchten Zeichen / ibici. schädliche Zeichen/ ibici.
die ^topmilon der ?urß»tion muß sich nach dem
Zustand vereinbaren/ 180. purgirende xiccijcs-
mencs. ib>6. Pillen/ die Feuchtigkeit der Pferde
zu purgiren. ibi <i.

Latlwergen/ die Pferde zu purgiren. 180
Mittel/ welche das oder Schleim purgiren.

idici.
Mittel für die Darm-Gichter. ibici.
krancken Pferden/ die nicht fressen wollen/ ihre Nah¬

rung/ is8. dieSuppen sind ihnen schädlich/>bi^.
was man in Frankreich den krancken Pferden vor
Futter oder Nahrung giebet. idici.

so ein Pferd den Lust zum Essen verlohren. 159
die Sauren von den Pferden hinweg zu brmgen/

159. darzu ist dienlich das Aderlassen/ ibici. was
den Appetit wieder bringet, ibici.

so das Pferd innerliche Hitze im Le»be hat/zu erken¬
nen/davon der Appeüt verhindett wird/ ibici. em
gutes Mittel, ibici.

eckelhaffte Pferde zurecbt zu bringen / 160. warum
man die Pferde im Stall bedecken soll, ibici.

vor die Verwicklung der PferdeindieHalffrer/ 16O.
eine gute Salbe / den Schaden damit zu verbin¬
den/ibici. bey schlechten Verwicklungen, ibici.

das Halffter-Brennen. 161
das Eisen-Drucken.161
vom Stallen und Misten der Pferde. 161
von ihrer Futterung und Tranck. 162
wie die Fütterung soll beschaffen seyn. 162
die Schaden/welchedurch unsaubere Fütterung ent-

steben. 162
von der Pferde-Säuberungund Wartung. 162
wie solckes vor Zauberey und Kranckheit zu bewah¬

ren. 162. i6z. so es bezaubert wäre/wie zu helf-
fen. idici. so es kranck ist / und man weiß nicht/
was ihme fehlet/ibici. so ihme der Muth entfallen
wäre. 162

ein tüchtiges Kauff - Pferd zu erkennen. 164. zu er¬
kennen/was ein guter Zelter seye/ibici. der beste
Gang bey den Zeltern/ibici. Fehler an den Pfer¬
den. ibici.

OblerVÄtione? und Anmerckungen / ein kranckes
Pferd zu erkennen. 197

Dampff oder dämpffig. 205. ein Mittel davor. 206.
204

Fettzergehen/wie man erkennen soll/20s. wie man
helffen soll. >bici.

Pferde von »>rer,rten Flancken. 206
von der Drensen oder Kehl - Sucht. 201. darvon

sind unterschiedliche Meynungen/ 205. wovon sie
einspringen. 201. bucht an unterschiedenen Orten
auf/ ibici. durch Absaumung wird die Rotzigkeit
5. v. daraus/ ibici. wie diesem zu begegnen. 120.

die Hertzschlechtigkeir/ 204. woraus sie zu erkennen/
ibici. wie sie zu curiren seye. ibici. eine Clystier/
ibici. ein Getranck. ibici.

die Hirsch-Kranckbeit/ 198. wie zu helffen/ ibici. die
Nahrung und Getranck bey dessen Kranckheit/
ibici. so Gefahr darbey ist/ was zu thun. ibi-i.

die Möhnische Kranckheit bey den Pferden / auch
welche ^ell in den Augen haben/ 199. wann der
Fluß völlig in den Augen/ bici. gewisse Kennzei¬
chen darvon/ ibici. dessen Futter/ ibici. wo das
Pferd liegen soll zuNachts/ ibici. wann ein Pferd
die Nweien hat / >bici. wie solches zu erkennen/
2oo. woher die Kranckheit entstehet/ bici. solche
zu heilen / ibici. eine Clystier davon. Etliche ame
Mittel/ ibici.

vom Husten der Pferde / 206. dessen Ursach / 207.
ein Pulver davor/ ibici. durch unnatürliche Hitze
entstanden / ibici. wie solche zu curiren / 207. ein
Pulver. 208

vor eme sehr alte Husten der Pferde/ 208. dienen
die Englische Pillen. ib-ci.

von der Kopff - Strenge und Knippel/ 202. was
von dieser Kranckheit gehalten wird / ibici. die
Kennzeichen/202. die Hülsss-Mittel. ibici.

von der Rotziakeit s. v. 207. zu machen / daß die
Pferde durch die Nasen-Löcher auswerffen/ 20z.
von der Materie/ ibici. ist erblich/ ibici. dieFütte<
rungund Getranck. >bici.

wann das Geschwür in der Lungen ist / 20z. ist es
sehr gefährlich/ibici.eineRegu! von dieser Kranck¬
heit/wegen des Purgierens/ ibici. die Mittel hier¬
zu dienlich. 2O4

von dem G .ind/ ibici. solchen zu heilen/ ibic?.
von angewachsenen Pferden. 209. warum sie also

genennt werden/ ibic!. eine Schmertzen - stillende
Salbe hierzu / ibici. andere Mittel mehr wider
diesen Zustand, ibici. ^

Für den Wurm der Pferde/ 21O. den Wurni mit
dem Feuer zu curiren / ibici. derPortugesen Sal¬
be/die Blattern des Wurms zu curiren/ ibi-!. die
Aderlaß wird anfänglich und zu Ende glücklich
gebrauchet/ibici. ein Fundanell-Stein. 210.den Wurm heilet einig die Neapolitanische Salbe.
211

Purgation für den Wurm,
besondere Pil

^11
Pillen für den Wurm der Pferde, ibici.

Teutsche lir-nnc- oder Tranck / den Wurm zu hei
len. ibici.

Für den Gewalt oder Fall der Lenden / und einen
auf dem Wider-Riß gedruckten Pferd. 212

wie ein gefährlicher Fall zu erkennen / 212. das ge¬
wisseste Kennzeichen/ >bici. wie diesem Unheil kan
Rary geschaffet werden/ >'b ci. so sie nicht Wür-
ckung haben/ wie ferner zu Rath zu gehen. 2./ z

von der Verrenckung der Schulter und Schenckel.
214

zu erkennen/ob das Pferd an der Schulrer hincket/
214.



io in diesem dritten Theil der sechs letzten Bücher begriffen sind.
wel-

wie
214, mehrere (Zdservürionezhiervon/ibirl.
che die gefahrlichste/ ib-6.

der sicherste Weeg bey der Verrenckung/215
man helffen kan. ibici.

Kemoia6e oder des Böhmens Salbe IN der Ver¬
renckung.

von allerhand Geschwülsten/21s. die Euren in sol¬
chen Zuständen/ >bic>.

einGefchwar zu öffnen» 216
so die Pferde am Kopff geschwollen/ ibicj.
wann einem Pferd der Halß geschwollen / und kün

ßch nicht umwenden/ibiej. für die Geschwulst am
Schenckel/ ik>6.

wam ein Pferd unter dem Sattel geschwollen/ibi^.
wann ein Pferd gedruckt ist/ daß man es nicht darff

schneiden/idicl.
wann ein Pferd geschwolle ne Schenckel hat. 217
einem Pferd die Müdigkeit und Geschwulst aus den

Schcnckeln zu ziehen/ibiö.
von der Geschwu lst vcllitznon genannt/ 217. dessen

Ursprung/ 217. Ursach/217. welche» Pferden es
begegnet/ 217. wie es erkannt wird/2 17. die Lu-
rirung» 217»

eine Geschwulst aufzulösen/218» wann sie vertrie¬
ben/ was weiter zu thun. 217

von dem Krebs / oder kalten Brand» 227
eine Wund-saubrende Salbe für den Krebs/ 227»

ein Wasser. 227
Kutschen-Pferde/ die auf der Brust harte Knollen

von den Geschirren bekommen/wiezu helffen. 228
für das Gefchröt/so sich wegen großen Schmertzen

in Leib gezogen/ 228. Mittel dafür/ibici.
für die Harn-Winde.228
von dem Freß-Zustand/ 228. ist unheilsam / 228.

solche Pferde sind nichts nutz zu grosser Arbeit. 2,29
ann ein Pferd Tuch / Federn:c.eingeschluckt» 19s

wann es von vergifften Thieren gestochen/oder ge¬
bissen/ 19s. 196.

em Mittel wider die Wutigkeit. 196
ein Mittel wider die gifftige Thier-Biß.596
für einen Wolffs-Biß»197
für einen wütigen Hunds-Biß/ >bi6.
vom Schlangen-und Otter-Stkh/ibid.
Scorpionen-'Stich/mis.
so das Pferd von Wieseln und Eldexen gestdchen/

und angeblasen/ibiö.
von Spitz - und Fleder-Mausen/ibi6.
wann es Gisst von Spmnen und anders Gisst be¬

kommen/ibici. . ^ »
so es mit vergifften Pfeilen und Kugeln verwundet

worden/id> 6.
so einem Pferd mit Gisst oder andern Dingen ver¬

geben worden / davon es gehling geschwüll/ibjc!.
von Kollern/ Koppen. 227
von verstandenen und überstandenenPferden/1K16.
vor die Pferde allerley Pulver/181» vorinnwendi-

ge Gebrechen/ibicj.
ein köstlich Roß- Pulver/so der HmHertzog von Ve¬

nedig in seinem Marstall gebraucht. 181
ein köstlich Pulver die Pferde gesund zu erhalten/

II!. Theil.

des Lieutenants Pulver / welches von vielen Kranck-
heiten pr-lerviret/ wie auch selbige x:urirck/181»
dessen Gebrauch/-bi6.

Pulver vor Flanck-echitzkePferde. 182
Pulver in alt und neue schaden zu streuen. 182
Pulver vor alte Schaden/182. ein anders derglei¬

chen Güte/idi6.
allerley Salben vor die Pferd/ izz. die weisse Lm-

mieilur-Salbe/lbic!. was die Schmiede an des
fen Statt gebrauchen/lbiti.

^ercun'lllfsche Salben/oder Pflaster die Geschwulst/
aus den hintern Schenckeln zu vertreiben/184. des
Schmieds / 1 84. eine Fleisch-machende Salbe /ibicj.

^ympackie-Pulver. »Ks
der Gräfin Salbe/welche die von der Materi ver

ursachte Wunden / wann sie sich in düs Haar se¬
tzet/zusammen ziebet. 18s

des Jägers Salbe für Wunden/sie seyn so tief als
sie wollen/

Oldenburgische Salben/ das Wasser / die Grütt
Schrunden / und andere Unreinigkeiten / an der
Pferd Schenckel aufzutruckncn/18/.ein anders/idikj.

Spitzwegericht^Salbe/ fo das Horn an den Pferd-
Füssen gut und wachsend macht» 186

ein köstlich l)i«ckiv. ibi'6.
ein köstlicher Balsam für Gewalt der Knie Verren¬

ckung/ für ein verzuckertes Pferd/für vertrettene
Nerven / für Schlag/ Stoß und zerquetschte Ner¬
ven. 186

Wasser/welches das Wasser und Wartzen/obwo-,
len der Schenckel geschworn ist/ austrocknen. 187

Schwartze Salbe/ oder Kutscher-Salbe / alle Zu¬
stände / und Unrath an der Pferd hintern Schen-
ckeln auszutwcknen/ idici.

des Vieh-Hirten Saiben/für die Feuchtigkeit in der
Pferde Schenckel / für die stinckende Wunden /
und für die Räude» 188

UnAuenrum ^ypriacum» ibici.
eine köstliche Salbe für die Räudigkeit oder Kräh»

188
k^omcncstior,, oder Erwärmung für die Räude/ibici.
Pomaden-Salbe vor die Rande/ibicl. noch derglei¬

chen. 189 , .
eine stattliche Salbe für dieWartzen/ibi6.
des Freyherm Salbe für die Pferde/ welche bey der

Schulter/ oder Schenckel Gewalt gebraucht/ >bicl.
Kefer-Salbe / für Überbein / Stein - Gall/ VelSxo-

ris, und ein Strichen des Wurms / wie großer
auch ftye/ zu vertreiben/ibicj.

eine Salbe / Beule eytrend zu machen/190» Heil-
Salben» 190

^lompelier-SalbeN/ibi6.
die sogenannte Basilica/ idiä.
eine edle und köstlichliche Salbe vor allerley Gebre¬

chen des Mundes und Halsest 191
Geäder-Salbe/ibicj. Schmid-Salbe> 191
Marck-Schwinden / diß erkennet man/ wann die

Pferde vor Schmertzen nicht stehen können oder
wollen / und die Schalen gantz erkaltet seyn. 191

(Ddd) eine
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eine Salbe zu guten Füssen. 192
eine Salbe vor die Fusse/ ibiä«
Föffel-Salbe/ ibici.
Horn-Salbe/192, rothe Tritt-Salbe/>'K,ä. Floß-

Gallen-Salbe/'biä.Kämm-Salbe/ldw. Haar-
Salbe. 19 z

! Hunds-Salbe vor abgerittene Pferd / ibici. Waf-
! fen-Salben/ikiä.
>kemuls^Salbe / ibi6.
<üsrap!gl'ms-Pflaster/ibi6.
Keroire -Aug-Salbe/oder erloschen Feuer/ >bi6.
Oel von Kraut der Rauten. 197
von allerley Wassern. 194
Wasser/ alt und neue Schaden zu waschen. 194
von den Büchsen-Wassern oder Wund-Trancken.
- ^

ein compooirrer Wein / welcher die Pferde-Wun¬
den heilet. 194

Wasser für die mit allerhand stinckenden Feuchtig¬
keiten beladenen Schenckeln der Pferde. 19s

Rauten-Wasser/ so gut für die möhnifcheAugen. 195
die Zeichen/wie solche auf die Pferde gebrannt wer¬

den/ iw. muß behutsam geschehen/idi6.muß der
Brand abgekühlet werden/ ibiti. 'gebrannte Aei¬
chen sind eines Pferdes Adels Anzeigen. 111

durch das Brennen kan man die Flüsse beyden Ros¬
sen curiren/i 10. ist gebräuchlich vor die Halß-
Flüsse. 1 lo

vor die Feuchtigkeit/ ibici.
vor Flüsse an den Füssen / iblS.
was die Araber vor Mittel gebrauchen / ibi<Z.
die Pferde zu zeichnen mit Aez - Wassern/11i. eine

Salbe vor eingeprägteMähl der Pferde, m
von nothwendigen Eigenschafften eines Pferd-Lieb-

Habers/ und von derselbigen Gebrauch / zu Übun¬
gen/ ibi6. zur Nothdurfft/ zum Ergötzen/und zum
Ruhm/I I z. 8! seqq. -Es wird erfordert ein ange-
bobrnes Verlangen nach dieser Wissenschafft/i12.
ein unerschrockenes ??nerc>les Gemüty/nz. ein
gutesGedächtnuß/zuBehaltungunzehliger^cLtic..
num.inF. ein unverruckter Verstand/ liz. eine
thatliche Anzeigung mit Mund und Hand/ uz.
ein geschwindes ^u6icium, 11 z. wohlstandiqe fer¬
tige Gebärden in allem Thun und Vornehmen/
uz. eine wohlgestalte Leibes-Pr«porrion, uz.
ein vollständiges Gewächs und Starcke/ uz.

'grosser Fleiß/114. was er vermeiden soll/ibicl.
was er in allen Fällen vorzunehmen habe/bey Übung

der Pferde / und deren unterschiedenen Lands-Ar-
tcn/ t >6. wie die Boßheit des Pferds des Reuters

^Geschicklichkeit mühsam wachet/ die Mängel
des Pferds/als auch des Reuters / muß man ver¬
bergen/ ibi6. in der Übung sind die Straffen übel-
standig/ibicj. in der Abrichtung ist die starcke Hülff
nothwendig/ibicZ. dielliciinarion^des Pferdsauf
eine l^kion. ibici. ein Pferd in alle Schulen zu
untersetzen/ ist nicht zu unterwinden/iki6.

schwache Pferde worzu sie bey den Pferd-Schulen
können angehalten werden/ ibicl.

starcken Pferden was ihnen wegen ihres langen Leibs
mm Schulen unbequem/

welche Pferde die beste zum Abrichten/
ein Pferd das lüfftige Schulen erweisset/ zu lieben/

idicj.
eme fertige Abrichtung bringtt grossen Nutzen/ib!cj.
die Übereilung bringet grossen Schaden und Hinder¬

nuß/ibici.
ein wohlabgerichtetesPferd muß mit Verstand bey

feiner Wissenschafft erhalten werden 11 s
ein Pferd das lustig und lüffrig imSprüngen/soll bey

solcher Lust gelassen werden/ 115. ein Pferd zur
Reit-Schul vorordnet / soll man nicht änderst ge¬
brauchen fassen. 112

FrantzösischeNamen/ welche üblich bey den Schul-
Pferden. 122

Kunst-Worte bey der Reit-Schul üblich /122. Lc
leqq.

vom Schul-Schritt und Trab/ izi. wie solcher zu
erlangen. iz8

(Zsliopiren insgemein/ von erster Unterweisung/auf
gerader Linie. iz8

der Trab / wie er erlanget / gebessert / und in seiner
Vollkommenheitam Pferd erscheinet/ ibid.

der (Zzllop erfolget wohl aus dem Trab/ idici.
der Lsllop erfolget übel aus dem Trab/ ibid.
Osüopo k.2ccolr«z. >59
V0N piroVereN UNd UmdrehuvgM. 140
von den psssaclen von einer Hand in die andere. 14O
von der Hand - Wechslung oder Veränderung der

Volren. 141
von K.s6oppiren insonderheit. 142
das Mittel/ ein Pferd auf die Volren zusetzen. 142
Laprioien oder Sprung-Streich/14z. der Nutz im

Krieg/'bicj. welche Pferde hierzu schicklich/ibici
wo es zu excrciren am bequemsten.144

L2llo6zrenoder^zl!c>cisro,i44. ist die alletzierlichste
Art von allen C»rverren/i44. wie dem Pferd muß
geholffen werden. 144

von der Lsrverren Unterschied / gegen den Lsllucen
oder?sllz^en/ 14s

von ledigen Lsrvcnen. 14s
eine andere Art Lgrverren/conrral'empo genannt/

146
kappiren/146. ist zum Fechten zu Pferde bequem.

147. zu andern Handlunger, sehr wohlstandig/
ikicl. welche Pferde darzu abzurichten/147.148

der «.cpulnn. 149. ist nutzlich rmd von grosser Ge-
schicklichkeit/149. folgen in demselben funfferley
gute Stücke. 160.

in den erhobenen^rien kacioppiren. i so
^levii te l^aracle. I sv

kinrs. ü
oder halb-lüfftig/ was es für eine Art zu

springen/150. sind halb Lapriolen und halb Lsr-
verren. lsi

Lsrverren ÜAroppsten/ ibi^.
8aiw die dritte Art Sprunge. 152
Lomponierte Sprünge/ erste Art/ ibict. ^
Lroppsclen / die andere Art componirter Sprunge/

ibi6.
der Planeten Natur und Eigenschafft. 1 1

die



so in diesem dritten Theil der se<
die Planeten-Srunden/wicsiegerechnerwerden/ii.

ihre Würckungen bey dem Pflantzen und Verse¬
tzen/it»6.

?Iiniu5 in seinem Buchcap. 2z. von den natürlichen
Geschichten. Von unversehener Bewegung des
Wolffs. Z42

Er Raabe/ Lorvu-.Z49. raubet Geld und ande-
^ re Sachen/ibicl.
das Raaben-Pulver wird in derArtzney gebraucht/

ikicl.
Raiger/?2o. sind unterschiedlicher Art/ ibicj. ihre

Farbe an Federn/ ikicl. ihre Gestalt/ ibicj. wo sie
horsten/ ib><i. ihre Nahrung/ ibid.

von Raub-Vögeln. 347
von Rebhünern /zss. sind dreyerley Geschlechte/

ibici. die verwunderungs-würdige Sorgfalt der
Alten gegen die Jungen / und ibr Scbuk/ ibicl.
legen viel Eyer/ ibicj. ziehen viel Meil Wegs fort/
ikicl. der Unterschied zwischen demHabnunddem
Huhn/ ?s6. wie man.sie in Garten ziehen /ibicj.
brüten sehr viele Jungen aus /idicl. ein besonderer
Winter-Kasten / den Rebhünern bequem/ ibicj.

Regen-Wurm zu allen Zeiten hervor bringen/z 18.
dienen den Vögeln / Fischen und in der Artzney/
ibicj. ,'tliche gewisse Lxpsrimenra, solche hervor
zu bungen/zi8.zi9

der Reiß/40. wo er erzogen wird/ ibicl. ist der Pfer¬
de Fütterung/ idicl. dienet zur Nahrung/ibicl. ist
der Türckischen Käyser Speisse/ ibicl. wird in der
Artzney gebraucht/>dicj. was er absonderlich vor
Erde liebet und aufkommt. 21

von dem Rennen nach dem Ring/i s z. 154. ist eine
rapffere Übung/ibici. darzu werden drey Dinge
erfordert/ .bicl. auf was Weiß es geschebe. 154

die Ringel-Taube/is s. ihre Grösse und Gestalt/z 5 8.
wie sie ihre Nester machen/ ib>6. wie viel sie Jun¬
gen bringen/ ibicl. wie man sie fängt/ ibicj.

das Risten-Holtz/z?4. i^ in den Hecken befindlich/
ibicj. dieSchale ist grun/ ibicl. seine Frucht ist an¬
genehm/ ibicj.

Rohrdommel/?2O.derer Gestalt und Grösse/ ibicj.
ihre rauhe Stimme/ibici. wie viel es Junge brü¬
tet /ibici. dessen Speisse /ibicl. sind wunderliche
Vögel/420. wie er schlafft/ ibicl. ist ein grimmi¬
ger Vogel/ibici.

der Rohr-Sperling/32z. dessen Gestalt und Farbe/
ibicl. wo er heckt/ik cj. wie viel er Junge bringet/
ibicl. bat eine starcke Stimme/ ibicl.

^spathe Rosen zu erhalten, zz
die Roch - Buche / dessen Art / ib!6. ist dem

Wild sehr dienstlich / ibicj. allerley Nutzbarkeiten
den Handwercks-Leutengiebet er. z

Roth-Foren/t<unius, zos. dessen Gestalt/zos. wo
sie gefangen wird/ ibicl.

kleine Roth Form / kunl!>5 minar. zos. wie sie ge¬
staltet/ >b>ci. wie sie gefischt wird/ib>6. wo sie sich
aufhalt/ ibi6.

das Rothkehligen/zyo. vergleichet sich mit der Nach¬
tigall/ 370. ist sehr zahm / ibicj. läst sich zum Aus¬
stiegen nicht angewehnen. 370

rothe Karpffcn zu ziehen. 299
III. Theil.

der Roth-Spechr/z'9. sind dreyerley Geschlecht/
ibicj. von ihrer Farbe/ ibicj. wie sie ihre Nahrung
suchen/ ibicj.

Rott/zc>7. ist ein Schuppen-Fischlein/ ibicl, gesellt
jich zu den Brachsmen. 307

Rüben / 45. allerley Sorten/4s. ihr Grund / 45.
wann man sie aussact/45. was ihnen nutzet und
schadet/^, was aus alten Rüben wächset/45. bey

^was Wetter sie ausgesäet werden. 6
Steck Rüben wie sie süsse werden/ 6. wann man sie

ausgrabet. 45
Rubcn-Saamen/Möhren/Kraut und Köhl/Anis:c.

wie viel auf einen Acker gerechnet wird. 6
von dein Ruben-Saamen. 7
Rucken/ zvs. horsten auf Bävmen in grosser Men¬

ge/zos. bringen drey Jungen/zos. ihl'x Nah¬
rung/ibicl.

wie viel Rutben auf einen Acker gerechnet werden
nach sächsischer Art. 4

wie viel Ruthen auf einen Acker gerechnet werden
nach Thüringischer Art. 4

eine Ruthe wie viel sie Schuh oder Ellen halt. 4
wie viel Ruthen auf einen Morgen gehen. 4
Rübsaamen/z6. wo er aufkommt/z5. dieSaarn-

Zeit.
Winter-Rübsaamen reistet nicht in einer Zeit/ z6.

wie man ihn verwahrer nach dem Abschneiden/z 6.
wann er gedroschen/wird er gerühret. z6

S.
A?Om Sack-Garn/z i s. wie solches gestrickt wird/^ zis. und gantz ausgefertiget. zi6
Koffer oder Sack-Garn/ z 16. wird von den Fran¬

zosen l.cmve genannt / dessen Figur/ z i 6. Grösse/
z :6. wie man es zum Fischen gebrauchet. Z l6

das Säen wann es geschehen soll/ 20. an kalten Or¬
ten/20. in hitzigen Feldern/20. wann die Aran-
tzosen saen/2s. die Jtalianer. In See-Städten/
20

beym Säen/was man zu beobachten hat/21. ist das
Feld/derSaame/21.die Zeit/22. die Zeitigung/
22. ob das Säen recht geschehen/22. zu säen/
wann es gut ist. 22

Safflor /48. dieser färbet die Speissen/ 48. andere
Dinge mehr/ 48. wo er erzogen wird/ 48. dienet
den Farbern zum spanischen Roth zu färben /48

Safflor-Körner/ wann und wohin sie gesaet werden/
6. worzu er zu gebrauchen ist. 7

der gute Saffran/ 46. ist zweyerley Geschlechts / 46.
des heimischen Saffrans Zwiebeln/ wann sie gesam¬

melt werden/46. ob man wissen kan/daß sie zeitig
sind / 46. wie man solche abwartet / 46. was sie
vor Erden haben wollen/46. leiden grossen Scha¬
den von den Feld-Mäussen/ 46. wann die Wur-
tzel ausgegrabcn wird/46. wann man solche wie¬
derum einstecket / 46. wann die Blumen hervor
kommen/46. wann man solche sammlet. 47

von des Saffrans Natur und Tugend / 46. dessen
Kräfften sind vortrefflich / 47. wird vor eine
nscee gehalten. 47

der Saffr an ha t beso ndere ?,-»cjicgrg. 47
(Ddd) 2 der



der Saffrcm ist auch schädlich «nv hochil-gesayrUch/
nachdem er gebraucht wird. 47

was von dem Saffran bereitet wird. 48.
welcherSaffran der beste mag genennel werden.47
von des Sassrans Probe. 47
wie der Saftran zu lins gebracht wird. 47
von des ^?affrans Verwahrung. 47
8sikl-anu.n ist eine Art des Saffrans aus l^evarn.

48. ist bekandt zum Farben. 48der SalM/LsIml'. zoi. wo er gefangen wird/zoi.
steigt aus demMeer/zoi. machen künstlicheGru-
den zum Saamen/ zoi. die Brüt siehet den Forel¬
len gleich/im Erwachsen/ zoi. ihre Grösse/zc>2.
wo sie gefangen werden/ Z02. ist ein lustiger Fisch-
Fang. ZO2 .

Sand -Lauffer oder Grieß-Huner. 357
5anßeriu-> ist ein Busch/z z s. wo er gefunden wird/

zzs.worzu er dienet/zz 5. dessen bedienen sich be¬
sonders die Weber, zzs

Saltz-Klöse/ die wilden Tauben damit anzulocken/
z s8. deö Saamens gure Beschaffenheit zu Säen.

II. Register der fürnchmsten Sachen/

2l.

was bey den Satteln in Acht zu nehmen / lis. un¬
recht gesattelt ist dem Reuter und Pferd Schade/
i lf. besonders dem Pferd, iif

Satteln/ wie sie sollen beschaffenseyn/1 16. mit was
Haaren gefüllt/116. sollen aufliegen. 1 16

Satteln/die nicht drucken. 116
grosse Satteln sind unbequem. 116
vom Mittel-Sattel/1 17. dessen Bereitung und Ge¬

stalt. 117
PohlnischeSättel. 16
ein Teutscher Sattel mit Unterlegung / ist sehr be¬

quem. l6
von den Zubehörungen des Sattels. 118
Saug - Kalber abzusetzen / 240. wie lang sie saugen

sollen/ 241. ihr Furrer zu Morgens / Mittag und
Abends/241. wann man sie austreibt/241. wann
es nicht saugen will/241. noch andere Gebrechen.
241

eines Schäfers Amt/ 249. soll von sittsamer Natur
seyn / 24?. der Schaafe Natur / Zucht/ Kranck-
yeiten und Artzneyen/verstehen/262. die Schaafe
an seine Stimme gewöhnen/ibici. auf sie Achtung
haben/ ibici. nicht an unrechte Oertertreiben /ikicl.
auf böse Leute Achtung haben/ ibici. sich mit guten
Hunden versehen/ ibici. von denWölffen bewah¬
ren. >l,ici.

von den Schäfer-Hunden auf einer Mayerey/ 249.
werden gute Hunde erfordert/ 249. wieviel deren
seyn sollen/ 249. ihre Wacht bey Tag und Nacht/
249. müssen wohl gewartet werden. 249des Schaaf-Hunds Gestalt / 2sc>. soll den Hirten
gerne folgen / idici. soll kein Schaaf-Fleisch fres¬
sen/ so er kranck/muß man ihm bald helsfen/
ibicl. wann er das Strangeln oder den Tropffhat/
iXiti. dasOhr-Gcschwar zu heilen. ibici.

die Schaaf das gantze Jahr zu verpflegen/ 251> im
jattuario. ibici. imHorNUNg/ ibici. imMertz/ikici.
im April/ibici. im??!ay /is2. im sunic.,ibici. im
^ulio,ikici. im ^ugulto, ibici. im September/

Iblu. IM Ocrober/2sz. im November/ibici. im
Oecembri, 252

was bey den Schaafen zu beobachten seye. 2s z
von mancherleySchaafen. 254
von ihrer Wartung im Winter. 25 z
von ihrer Fütterung. 254
wieviel Furter zweyhundert Trag-Schaafe gebrau¬

chen. 254
den Schaafen ist das Saltz eine Universal. Artze-

nen. 254
krancke Schaafe erfordern einen besondern Stall.

254
vor die Schaafe eine Krauter-Saltzung. 254
welche Kräuter die Schaafe auf der Weide erkran-

cken/ und anstecken. 254
wann die Schaafe dieLammer nicht annehmen.255
vom Schaaf-Mästen. 25s
vor das Verwerffen. 256
Mittel für die Schaaf-Kranckheit/ 255. das Er¬

len-Saltz/256. .ein ander Mittel/ibici. noch ein
anderes. >bici.

Mittel / daß frembde Schaafe die wilde gewöhnen.
256

wann ein Schaaf plötzlich kranck wird. 256
wann von einer Seuche die Schaafe plötzlich ster-

beN. ibici.

vor das Reißen oder Darm - Gicht der Schaafe.
ibici.

wann die Schaafe krobigt seyn, ibici.
wann die Schaaf zwischen Fell und Fleisch naß sink

ibici.

vor das Drehen der Schaafe. ibici.
vor das Kollern der Schaafe. ibici.
vor die Egeln. >b>c^.
vor das Fieber der Schaafe. ibici.
vor das rotzige Fieber. 257
wider die langwierigeHusten, ibici.
vor die Lungensucht, ibici.wann die «schaafe pocken oder blättern, ibick.
wann die schaafe räudig sind. ibüi.
vor den Grind, ibici.
vor dem Unflath. ibicj.
vor die Wurme?m Leib, ibick«
wider den Nagel. 258
vor die Taubsucht, ibici.
wann die Schaafe faul werden, ibici.
vor die Pestilentz. ibici.
wann sie im Sommer sehr erhitzt seyn, ibici.
vor die Schrot-Lauffe. idici-
wann sie Gcschware haben, ibici.
wann sie sich rohe reiben, ibici..
das 5. ^nrniiii.Feuer zu wehren, ibici.
vor das Hincken.
wann es em Bein bricht/wie zu helssen. 258.
vom Schalt-Jahr erdichtete fabeln. 2z
Herr U. (^cheuchzer in seinem Icinersrio Hlpico von
' der Butter-Bereitung. 242

das Schieß - Beer - Holtz. z?4- ist dreyerley Ge¬
schlechts/ibici. worzu das Holtz bequem seye. ibici.

was bey einem Schlag im Anflug zu beobachten seye/
z z7. wie er in zeitigen Anwachs zu bringen seye.
ZZ7

"ein



iom diesem dritten Theil der se<
ein Schindel - Baum / wie er solle beschaffen seyn?

zz6. worinnen seine Güte zu erkennen sene/ ikici.
auch die Mangel/ibicj.wann man die Schindeln
machen soll, ibict.

der Schlamm aus den Teichen mistet sehr/'i F. wann
er zu gebrauchen/18.der gebrannte Baum die¬
net mehr.'biö. »

ein Schleusten-Stamm/zz6. wie solcher solle be¬
schaffenseyn/ zz6. wiemandasHoltzzumSchleus-
sen bereiten soll. zz6

die Schleye/l'ims. 304. vom Schleim also genen¬
net/ 304. wo sie gerne wohnet/ 304. wird von
mosigten Wassern gezeuger/ 304. die Haut die¬
net in der Artzney. 304

Schmer!/3so. der Lerchen-Zucht-Meister / 350.
' wo sie borsten. 359

von des Schmieds Verrichtung/ 166. soll die Krank¬
heiten der Pferde wohl verstehen /166. soll selb-
sten Kräuter sammleiv 166. nach dem Trommel-
Rühren ps!-sc seyn / /66. die Srall zu besuchen/

- 166. sein Ainr sieissig versehen. 166
dieSchnecken /312. dienen in vielen Zustanden/312.
die Sclmecken - Deckel/ worzu sie dienen. 312
rothe Schnecken/ deren Gebrauch. 313
Schnepffen/ 3 24. sind etliche Geschlechte. 324
die Ried-Schnepffen. Ihre Gestalt/wo er sich be¬

findet. 324
die Pfuhl-schnepffen/ 324. dessen besonderer Flug

und Stimme/ 324. wo sie brüten/und wieviel sie
Junge bringen. 324

die Haar-Schnepffen. 324
Moos - Schnepff/ 324. brütet in sumpffigten Or¬

ten. 324 .
Schneer/ 360. dessen Nahrung/ 360. wie er gefan¬

gen wird. 360
Schuhe 3 so. der Vogel suchet seinen Raub bey der

Nacht / 3so. wo er horstet/ 5 so. seine Nahrung/
Zs0

das Schock Waitzen/Rocken/Gerstenund Habern/
wieviel er Scheffel Dresnisch giebt. 7

das Scholl-Klopffen. 19
Scbwanen von zahmer und wilder Art. 319. dessen

schöne Gestalt/319. wie er seine Brüt machet. 319
wilde Schwanen/ 3 19.. dessen Gestalt/^. verän¬

dert die Federn/biß sie weiß werden. 319
vom Scbwantz - Riemen. 318
der Schwartz - Specht / 3 s9. dessen Grösse/ 3 s9' sei¬

ne Nahrung/ 3 s9. wo er brütet/ 3s9' ziehet nicht
hinweg. 3 s9 «

von den Schweinen / 261. können um sechs Ursache
willen leichtlich erhalten werden/261. welche man
anschaffet / 261. ihre Speise / wo geringe Weide
ist/ 261. die Reinigkeit ist ihnen beforderlich zu ih¬
rer Mästung/ 261. wann man sie aufdie Mästung
stellet/ 261. wie man sie bald faist machet/ 261.
grosser Nutzen von ihrer Vermehrung. 261

die Zusammenkommungs- Zeit/ 262. wie sie in der
Trag - Zeit sollen gehalten werden / 262. wie die
Jungen zum Fressen sollen angewöhner werden/
262/wann man sie absetzt/ was ihre Speise ist/
262. ihre Streu zum Lager / 262. spate Ferckeln
werden nicht abgesetzt. 262

wann man die Schweine schneiden Kissl. 262
Schweine zahm zu machen. 262
vor allerband Kranckheiten der Schweine/ 262.

wann sie mit gekrümmtenRucken stehen. 263
so ein Schwein kranck wird. 263
wann die Schweine verrecken. 263
vor den Giffr / den sie empfangen / 263. wider die

Lause/l>. 263. für das Fieber/ 263. für dieWür- .
mer. 263.

Seen - Schwölle. 323. ist mancherley Art/ 32z.
Schwanen wie die Enten/ 323. wo sie ihre Jun¬
gen haben/ 323. wieviel sie brüten. 323

Seel-lStaab oder Gang - Fischlein / 307. es ändert
den Namen nach den Jahren. 307

Seiden - Schwank. 360. ist ein zierlicher Vogel von
Federn/ 360. dessen Brüt ist unbekandt. 360.

von der Seiden/wie die abgewunden wird. 292
vonSeiden-Würmen /291. Perm Ursprung/291. wie

vielerley Acten der Eyer/2 91. wie sie die Thier ge¬
stalltet/ 291. wie sie ruhen/ 291. die Gestalt des
Kopfs und der Zähne/291. ihre Abwartung/ 291.
wie an ihnen das Mwerffen zu erkennen/ »9 i. ziehen
jhreLxuvis5ab/29i. wann sie auskriechen ihre Ge¬
stalt' 291. wie man sie bey denSpinnen bewebret
291. die Materie desGefpinstes/ 291. verspinnen sich
um und um/291. werden andere Creamren/ 292.
verandern sich zum andern mahl in Schmetterling/
292. wie lang sie leben/292, sind beyderley Geschlech¬
tes/292. sterben beede nach der Besaamung/292.
wie sie xeneriren / 292. legen Eyer ohne den Mann/
292. wie solche Eyer genennet werden/ 292. der
Samnen wird aufbewahret/292. wann er zeitig wie
er erkennet wird. 292

Saiten von Schaafs-undWolffs.Darmen.542
ein Stamm der erwachsen und zum Bauen dimstsam/

3 z 6. darzu dienet die Tanne / Fichten und Kiefern/
336. solche Beschaffenheit haben wiederGchleussen.

Störn / 336. der Schaden weicher aus dergleichen
Bruren entstehet/ 336. die Mängel. 3 36

von Steig-Bügel- 119
Sperber/ z,'o. wird auf die Wachteln und Sperlinge

abgerichtet. 3 so.
derStaar. 372,
die Forbe / sein Geschrey / 372. lernet pfeiffen/ 372.

ihre Kaffige und Speisse. 372
die Stein- Buche/ z 30. ist von ungemeinerHärte/ z zo.

wird aus seinemSaamen gezeuget/3 zo. derStamm ^
gibt gute Kohlen. 330

Stichlingk'ilcjculus scuIestus.zOs.von denStacheln
also genannt/zos. werden zu Basel gefangen. 305

Sommer-Getrayd/wann es am besten anzubauen
seye. 2l

Sommer - Waitzen zu saen die beste Zeit/ 22.
Sommer-Gersten wann sie angesät wird/ 6. Dioclaruz

5iculu5 von Ursprung des Biers / j-2. auf welchen
Aeckern er zu bauen / 40. daraus wird ein Oel ge¬
presset. 40

der Stigelitz. z 70. dessen Farbe und Gesang/ 370. und
Nahrung/ 371. NestundJunge. 371

zum Sommer-Gersten-Baugeköret ein gutes Feld/
24. welche Gersten dazu genommen w»rd/ 24. der
Nutzen 24

d d) ^3 diej



II. Register der fürnehmsten Sachen/
die Sommer-Zeit Saar wann sie geschehen. 22
des Sommer-Feldes Namen woher er kommen / 22.

was darein gesäet w»rd.
von der Sonnen Blumen. 32
Sonnen.Jahr/Wonneu-Jahr. 2z«
Str ob Nutzen. 7
Stock Fisch. 303.
von Srollen.. 168-
der Stör ^rvrio. 302. isteinMeer-Fssch/Z02.des¬

sen Gestalt/302. wo ihme nachgestellet wird/ 302. ist
unverdaulich/ 302. die Gebeuie sind nutzlich zur Artz-
«ev. 302

der Storche z l 9. wie viel derer Arten/ z l 9. ihre Nah¬
rung und Brüt ZI?

Streich-Kai pffen wie man die aussetzen soll/z00. daß
die Fische wohl streichen, zoi

von der Gtutten Gestalt und Beschaffenheit/56. wie
der Leib soll beschaffen seyn/ 96. was sie vor eine Far¬
be haben soll/ ibici. ihre Güte/ ibici. ihre Gesundheit/
und innerliche Leibes-Theil/ bicl. ob sie Milch-reich
seyn 96

von der Srutten Arbeit. 105
von dem Frey Jahr der Stutten. 105
'von Oer^iuiten Fruchtbarkeiti.s
von der Stutten. und was dabey zu beobachten ftye.

102 ,
Ist auf die Lands-Art der Hangsten und Stuttenzu

sehen/welche man zur Zucht nehme. 102. k lcqq.
von der Nothwendigkeit der E -ütte' ey. 72 dessen

Ursprung/ 72. bringer grosse Einkommen/ 7z
kosten wenig/ ibici. Türckische und Hungarische
Sruttereyen kost fast gar mchrs ?Z bringen grosses
Einkommen/ 7z.werden allerley guteArrenRoffeer¬
langen/ 74 ist ein grosser Vortheil in Kriege-Zeit/
74. bey Ermanglung deeRoßes Einkommen idici.

Zuccus liquiriri», 49. wie er bereitet wird/ 49. ob er
gerecht oder falsch/ solches zu w-sten/ 49.

von Süssen-Holtz 49. von dessen Betrug 4 9- wie es
soll beschaffen seyn/ 49. dessen vielfälltiger Nutz/49.
davon wird un Roß Pulver gemacht/ 49-

das gekochte Süsse Holtz / oder li^mriria coÄs, ibici.
T.

On Taback/ 50. von dessen Ursprung / 50. der
Taback/ wie er erzogen wird/ 50. wie er gepflantzet

wird so.vi !erley dessen Sorten- 50
von Taback-Schmauchen/ 50
Tabacke-Wissen/ 50
des Tabacks Tugenden, so
Taback kilen- des Groß-Hertzogs von Florentz. 51
Taback-Rauch worzu er nutzet. 5,
eine Tag Arbeit mit zweyen Pferden wie weit man

Aeckerumreissenkan. s
der Tannen-Baum/ ?z z. vergleichet sich der Fichten

333. wachset mit derselben/ 3 z z. also auch der Saa-
men 33z. dessen Unterschied/ ^ z 3. dessen Gebrauch/
zzz. die Mispeln sind desViehes und Land-Manns
Winter-Fütterung/wird aber doch nicht aller Or¬
ten gefunden. zzz

deß Tannen-Baumsgrosse Wurckung. 59
von Tauben/271. sind einsehr nutzbahres Feder-Vieh

271 habm Viel Hemde/ 271. wie man si^ gewöhnet
bleiben/ 271. müssen ihren Gatten haben/27l, wie
sie sich im Sommer nehren / 271. ihre Spasse im
Winter/ 272. bruthen des Jahrs sehr ossr/ 27^. wie
Man die Jungen fett machet. 272.

ob die Tauben durch das Schnäbeln concipiren/ ohne
da^Tretlen des Taubers. 559.

der Tauber oder Wasser Huhn/ 323. dessen Gestalt
323. seine Geschwindigkeit ausden Wasser. 323.

Tax-Baum Holtz/ z 34. ist steltig grün z 34. dienet in
den Garten allerhand Figuren. 334

wie man die Teich fischen und ablassen soll / 31 z. wann
solches geschehen soll/ 313. was dabey in acht zu neh¬
men/ 313. der Zeug darzu und Fisch-Garn/ 31;. die
Mische zusvrnren in die Fasser/ z 13. wie der drey-
jahrige Saame verwahret und wiederum ausgesäet
wird in dieIeiche/ ? 1 z. item von Slreich-Karpffen/
der zwey jährige Saamen. 3:?

wann viel Teiche zu fischen/weiche man erstlich fischet/
313. Regul von Auösehung des Fisch - Saamens,
z 1 z. muß behutsam geschehen/ z 13. nicht in die Tief¬
te. 3'3

was bey den Teichen in acht zn nehmen/ 29 s. ist zu be¬
trachten der Raum/ 29s. das gute Wasser/ 29s.
eine gute anhaltendeErden/ 29s. der Grund/w> lcher
dem Fisch soll bequem seyn/ 295. die Fluth Dennen
zum ableiten des Wassers/ 295. Zäunlein bey denen
Einlässen. 29s

welche Teiche die Karpffen annehmen. 296
bey mm Tsich -Bau ist auf deren Befestigung zu se,

Heu/ibici. sind den Dieben unterworffen/ibicl. müs¬
sen im Winter aufqerissen werden/ ibici. stmckende
Waffer bringen Schaden/ 297. wie auch der
Schnee im Winter auf den Teichen / ibici. so die
Fische unter dem Wasser erkrancken / wie zu helf»
ftn/ ibici. das bey den Teichen ist schädlich / ibici.

wie man grosse Teiche besehen soll/ ibici. wie solche öde
werden können / 297. diesem Schaden zu helffen/
ibici.

die Teich-Besamung/ 300. ist dreyerley Art / ibi-l.
Hiermomccrum,damit die Höhe und Kalte zu ersaht

ren/ dessen zu Berathung/ >bi6. noch ein der¬
gleichen Ihermcimccrum,davon die FrzäusknAoris
ö: Lsloris anzuordnen im Winter und Som¬
mer. s2

der Trapp/er wird unter das hoheWi'dpret gerech,
net/ idiä. ist der Brüt der Hübner und Vögel schäd¬
lich/>t?>ct. wann er pfaitzer/ -b-ci. wie viel er Jun¬
ge brütet/ ibici. wo er seine Blut vermehret / ibici.
ziehet hinweg/ibici. ,m Früh-Jahr kommt er wie¬
der/ibici.

die Treusche/Aelritz / ^luliels iluviZtilis, 304. ist ein
köiilicher Fisch / ibi6. ihre Gestatt / -diä. wo sie ge-
Kngen wird/ibici. ibrFaNg ist nvrzbel, ibici.

Ein Trost / der der! Wassern in den Kellern und Ge-
wölbern widerstehet.?2S

Turtel-Tauben / 358. sie stiegen im Herbst olle hin¬
weg/ und kommen im Frühling wieder / id>6. brü¬
ten den Sommer zweymahl/ ibici. beede brüten die
Eyer aus / ibici. die wilden Gattungen stiegen mit

l den Zahmen aus und ein / ibiä. zieyen Junge zu-
l sammen/ibiä.
_____ V.D>c



so in diesem dritten Theil der sechs letzten Bücher begriffen sind.
V.

t?>Je Vermehrung und Aufziehung des Rind-
"Viehs / 240. was darzu erfordert wird / ibiä.
ist auf die Zeit, da die Kuhe zu kommen / zu se¬
hen/ ibiä. auf die Kalb-Zeit/ ibiä. ob die Kühe
recht ausgeben seyn / ibiä. die Zeit / wann die
Kuh zukommt/ ibiä.

von des Verwalters Amt. 8
der vier Jahrs-Zeiten 'remperscur. n
Vögel pfeiffen lernen. ^ ^
Vögel zu fangen / ?7Z. werden auf unterschiedliche

Weise gefangen/ 37z. was darzu erfordert wird/
372.

der Vogelherd hat Leim-Stangen / härme Stricke/
gekrümmte Bogen/Hunde und Geschoß. 374

von Vergebung bey Gütern. 9
von Vermehrung und Vielsaltigung des Getraids/

biß auf ios. Aehren. 27
Herrn Abts von Valiemonr Beschreibung / 27. noch

eine andere Art. 28
von der dritten / vierdten/ fünfften und sechsten Art

das Geirayd zu vervielfältigen/ zo. durch Oehl-
Heffen und Salpeter / der in der Sonnen einge¬
legt wüd/Z2. die neundte Vervielfältigung durch
den Thrahn/z;. und leimigte Erden, ibiä.

der Ulmen-Baum/ ;zo. wo er wächset/und worzu er
nutzet/ibiä.

dieUmwechselunabeyden Feldern/i j-. ist sehr nöthig
und nutzbar/ ibiä.

Unfruchtbare Felder fruchtbar ju machen/ 14. 15.
welche unfruchtbar/idiä.

von Vorerbungen bey den Gütern. 91
von Verwahrungder Felder und Aecktt/10. geschie¬

het auf dreyerley Weiß / ib»ä.
ro.

AAAnnen-Wedel/ imnunculus. 149. ist derHüh-
ner grosser Verderber -undHeind/ ibiä.

Wasser - Amschel / 32?. singen sehr lieblich in Was¬
sern/ ibiä. sind leichtlich zu fangen / ibiä.

Wasser-Kütt. 326
die Wasser-Lauß/ 324. deren wunderbahre Gestalt/

ibiä. wie sie schwimmt/wann sie müde/ibiä. so man
ihnen nachsetzet/wie sie sich Klviren/ ibiä.

das Wax/wie man es bereitet. 190
weisses Wax zu machen. 190.191.
der Wayd/ wann er gesäet wird. 6
der Wayd/wie er zubereitet wird zum färben. 7
Wehr in den Wassern/sind nutzbar, z-8
Weiche HSltzer. 3?i
von dem Weiden-Baum/ 325. hat unterschiedene

Nahmen/ ibiä.
die Band-Weide / worzu sie gebrauchet wird / -biä.

ihr Wachsthum/ibiä. die Zeit zum fetzen/ibiä.
die Bruch-Weide/ 325. diese ist nicht dauerhasst/ ibiä.
die gelbe Weide/32s. worzu sie dienet/ibiä.
die Krebs-oder Muchen-Weiden/deren Gebrauch/

ibiä.
die Saal-Weide/ 52s. diese treibet Nicht hoch/ibiä.

wie d^s Gebüsch nutzen kan /ibiä.
die San^-Weiden.z-f

5-.

Satz-Weiden/ 525. wie liess sie eingesetzet werden/
ibiä. wann man sie einsetzet/ ibiä. wie'man sie be¬hauet/»Kä.

die Zähe-Weiden. ibiä.
Weiden-Zeissig und Gold-Hühnlein/ ibiä. wie sie ge¬

staltet / ibiä. wo sie brüten / ibiä. wo sie ihre
Brüt/ ibiä.

Wein-Droschel/ 360. ihre Gestalt/ibiä. Nahrung/
ibiä. ibr Nest/ ibiä.

Weiß-Fische und Schleyen/dienen zum Hechten und
Persing in den Wevhern. 299

Weitzen und Rocken werden um die zehende Garbe
geschnitten. 6 ^ .

des Wels/Lilurus. oder Teutsche Walisisch/ 302. wie
er gestaltet / 302. wo er gefangen wird/ ibiä. seine
Grösse/ibiä.

der Weyhe k^il vas, 348. ist dreyerley Art / ibiä. ist j
sehr schnell / ibid. wird die Asche genutzet/ idki.!
das Blut und der Koth. ibiä.

von dem Weyher Grund. 297
Brüt-Weyher/289. deren Verwahrung und 8i-

rusrion. 298» laicher und Rogler Karpffen/ wie i
alt sie zur Brüt seyn sollen / 298. wann man fie^
einsetzet / 2?8. wie offt die Brur das Jahr geschie- ^
het/idiä. dreyfache Art der Brüt. ibiä.

WelscheTrut-HGner oderLslecurischeverlegen ih¬
re Ener 268. ihre Wart in der Brüt/ ibiä. wie
man ihre junge Hühnlein abwarten soll. ibiä.

Wicken / wie sie angesäet werden. 21
von des Widders Zulassung zu den Schaafen. 255
wann der Widder zur Zeugung widerspenstig / ibiä.

wann er faul. 255
das der Widder «gedultig/und bendig werde. 255
»vilde Tauben / 358. wie man sie mit Schlägen

faM. 358
der Wiedehopfs/ 361. wie er gestaltet / ibiä. ist

ein unflätiger Vogel/ idiä. zeiget die Verände¬
rung des Wetters/ ibiä. seine Nahrung/ ibiä.
ziehet hinweg, ibiä.

Wicken-Saat.6
von den Wieseln/ 273. deren Eigenschafft/ ibiä. sind

sehr schädlich/ibiä. in was sie dienen, ibiä.
Wieseln alle zusammen zu bringen, ibiä.
Wieseln zu vertreiben, ibiä.
Wieseln abzuhalten, ibiä.
Wieseln zu todten. iblS»
Wieseln von den Taubett - Schlagen zu vertreiben,

ibiä.
Weyher / dieverderbt durch fischen / wiederum zu

recht zu bringen. 318
von der Wiesen und Matten Verpflegung / 236. da¬

bey zubeobachten kommt der Ort / idiä die 5iruz-
rion, ibiä. der Grund und Boden / ibiä. die Zu¬
richtung und Pflantzung / >biä. die Abnehmung/
Hauung / 237. die Einführung und Verwahrung.

wasdemWieß-Wachs schädlich/ 8. was ihme nütz¬
lich. ibiä.

Winter-Feld/warum es also Heisse. s
Winter-Gersten -Bau / wie solcher beschaffen seyn

soll/ 23. wann man sie aussäet/24. der Nutz/ibiä
Winter-



II. Register der fürnehmsten Sachen/
Winter-Korn Saat die beste Zeit. 22
Winter-Waitzen. 2
die Winte^Zeit-Saat/ wann sie geschiehet. 22
von dem Winter - Waitzen - Bau /! s. der Boden

darzu dienlich / >bi6. die Zurichtung des Ackers/
26. wann er ausgesäet wird / idiä. wie inan im
Säen verfähret / idici. welche Zeit am besten/>bi6.
und wie sie soll beschaffen seyn / im6. dergleichen ist
zu oblcrviren bey dem Sommer - Waitzen - Bau.
27

Wolle von einem Schaafbleibt stetig voll Ungeziefer/
welches von Wolfferbissen.27

Herr 1). Wolff. l)e LereVjli» ^umburgontl,
1684. zu Wien gehalten. 62

der Wolff/ Z42. ist in Asta / Aftica und Europa be¬
kannt/ ibiä. ist ein schädlich Thier/ ibisi. dessen
wilde Gestalt/ ibici. wann sie am grimnuAe"
seyn/ 'bict.

ib>6.
vermischen.

ibikj.
wie die alten Wöiffe die Jungen ausser Land führen/

ibic>. die Alten nöthigen die Jungen von ihnen zu
ziehen, ibici.

die Wölffe ziehen von einem Gehöltze in das andere
ibi6.

die Wölffe sollen Krieg und Feld-Schlachten m das
Land bringen, ibicl.

Wölff / die Menschen - Fleisch gewöhnet / fallen die
Mensthen mächtig an. idiä.

der Wolff soll das Pferd schwachen / so es auf seinem
Tritt kommt, ibicl.

Wölff aus dem Lande zu bringen / Z4,. solche zu töd-ten. >bi^
daß der Wolff den Stand halte. ibi6.
wie der Wolff jedesmal das Thier mit korce jaget

undfänget. idici.
Wolffs-Kugeln. Z4f

<?>Er Zaun - König / z6i. seine Farbe / ibM. seine
*^Neine Gestalt/ivici. starcke Stimme/ibicj. wo

er brütet/ wie viel er Junge bringt/ ibic« seine
Speise, 'biä.

Zipp-Droschel/z6o. wosienüstet/ ibiö, wievielste
Junge bringen/ wici.wo sie gefangenwerden/ib>6.

Zitscherling / z6s. kommen in grosser Menge / ikicl.
was seine Ankunfft mit bringt / ibicj. dessen Nch
rung/ ibici. wie er gefangen wird, ibiri.

von den Ziegen-Vieh / 259. warum sie Lampr» ge--
nennet werden / ibicl. geben zimlich Nutzen / ik>6.
ihre Waide /ibici. das Tannen-und Fiechten-Reiß
ist ihnen nutz / ikic«. von ihrer Auferziehung / >b>ä.
wann sie plötzlich kranck werden / >t»6. welche Zie
gen man kauffen soll / ib>6. wielangesieleben/idiä
ist ein schädliches Vieh in den Garten / il,i<i sind
den Oel-Baum gar schädlich / ibict ist ein nützli
ches Vieh / ibiä. von ihnen ist die Milch/'b; 6. der
rothe Safft aus der Geiß-Leber / ibict. das Fleisch/
260. das Fell/iblci. der Koth^ ibicl^

Ende der seM letzten BüZer.

Bewähr -
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